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II. Deutſches Reich.r e- Vom Kaiſeraufenthalt in Rominten wird gemeldet,
u. Jub daß der Oberhof- und Hausmarſchall Graf zu Eulenburg von
u verm. dort nach Potsdam zurückgekehrt iſt.

19. Der Kaiſer wird, wie verlautet, auch in dieſem Jahre,
und zwar Anfang November, Jagdgaſt des Grafen Tſchirſchky
Renard auf deſſen Schloſſe in Groß-Strehlitz (Schleſien) ſein.

Zalkon,

00 Mk.
Miether Der hundertjährige Gedenktag der Thron-
liveg 3. beſteigung König Friedrich ilhelms III.,

S 10. November, ſoll im Königreich Preußen durch einen Feſt
ung gottesdienſt würdig gefeiert werden.

Bad, Kontreadmiral Prinz Heinrich von Preuſten, Jnſpekteur der
l. April I. MarineJnſpektion, wird ſich vom 2. Oktober ab auf 45tägigen

Näh. Urlaub nach Friedrichshof und Süd- Deutſchland begeben.
1i523 Das ruſſiſche Kaiſerpaar wird der „Darmſtädter Zeitung“
ril die zufolge mit den Großfürſtinnen Olga und Tatjana am Sonnabend,
eſtübe) den 2. Oktober in Darmſtadt eintreffen.

(1306 Die neue Landtagsſeſſion wird vorausſichtlich noch nicht in
dem neuen Parlamentsgebäude eröffnet werden können, da die bau-

elier lichen Arbeiten in Bezug auf die innere Einrichlung und Ausſtattung
noch zu weit zurück ſind.

ſchen Die Wahlen der nichtſtändigen Mitglieder des Reichsver-
ſicherungsamtes aus den Kreiſen der Arbeitgeber und Arbeiter für

U. die Zeit vom 1. Oktober 1897 bis 30. September 1901 ſind voll
zogen. Es werden danach, ſoweit die gewerblichen Berufsgenoſſen

3. ſchaften in Frage kommen, Kommerzienrath Guſtav Kethner-VBerlin,
Vorſtandsmitglied der Speicherei Berufsgenoſſenſchaft, unden Baumeiſter Bernhard Feliſch von der Nordöſtlichen Bau-

(i220 gewerks Berufsgenoſſenſchaft die Arbeitgeber, Hutmacher Karl
10. Kämpfe zu Bamberg und Schloſſer Karl Gutheit die Arbeiter ver

treten. Für die landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften ſind Landes-
Bade- älteſter Richard von Donat Schleſien und Graf Beiſſel von Gymnich-
Preis Rheinland und die Arbeiter Auguſt Tietz-Zehlendorf und Auguſt
8 ev Köllner-Weimar gewählt. Die See-Berufsgenoſſenſchaft wird durch
ehen. Geh. Kommerzienrath Aug. SartoriKiel und Konſul Aug. Preuß-
20. Königsberg i. Pr. vertreten werden. Für dieſe nichtſtändigen Mit-

glieder iſt eine große Zahl Stellvertreter gewählt.
Die am Dienstag in Baden-Baden abgehaltene General

verſammlung des Vereins zur Wahrung der Jnter-
eſſen der chemiſchen Jnduſtrie Deutſchlands nahm den
Bericht über die in Berlin erfolgte Errichtung einer ſogenannten
Centralſtelle zur Vorbereitung der Handelsverträge zur
Kenntniß, ſah jedoch davon ab, irgend einen Beſchluß zu faſſen.
Dieſes Verhalten der Verſammlung läßt deutlich erkennen, daß
das Vorgehen der Berliner Vorſtandsmitglieder, wenn über-
haupt, nur ſehr getheilte Zuſtimmung gefunden hat.
Es war eine bekannte Thatſache, daß hervorragende Mitglieder
des genannten Vereins das mit ſchmählichen Angriffen auf den
Handelstag und den Centralverband verbundene Vorgehen der
Berliner Herren entſchieden mißbilligten.

Der „D. Verſicherungsztg.“ zufolge iſt ein deutſcher
Reichs-Verſicherungs- Geſetzentwurf jetzt beendet und wird
in der erſten Oktoberwoche er Begutachtung an die Mitglieder
des Verſicherungsbeiraths überſandt werden. Es ſoll eine amtliche
Veröffentlichung des Entwurfs erfolgen.

Wie gewöhnlich, ſo wird angeſichts der zu gewärtigenden
Marineforderun gen der Verſuch gemacht, Verſtimmung
durch die Ankündigung zu erregen, daß mit den Marine
forderungen Forderungen neuer Steuern Hand in Hand gehen
würden. Es wird jetzt die Drhutun aufgeſtellt, daß
zur Deckung des Mehrbedarfs eine Verdreifachung der
Brauſtener in e genommen ſei. Man wird, ſo ſchreiben
hierzu die „B. P. N.“, gut thun, ſolchen Behauptungen das
äußerſte Mißtrauen entgegenzuſetzen. Die Bierſteuer
hat einſchließlich der Uebergangsabgabe im Jahre 1896/97
28 Millionen erbracht. Eine Verdreifachung der Steuer würde,
da bei der demgegenüber geringen Preiserhöhung ſchwerlich
eine bemerkbare Verminderung des Konſums zu erwarten iſt,
einen Mehrertrag von 55 Millionen Mark erbringen. Zu
dieſer Summe würden die Averſe der nicht zur Brauſteuer
gemeinſchaft gehörenden Staaten mit 16 bis 17 Millionentreten. Die Ve

dauernde Mehreinna me von etwa 72 Millionen Mark zur
Daher der Brauſteuer würde daher eine

S haben, und zwar eine Mehreinnahme von ſtark ſteigender
endenz. Jn den ſieben Jahren von 1890/91 iſt der Rein

ertrag der Brauſteuer von rund 25 Millionen auf über
28 Millionen Mark, alſo um 12 Proz. geſtiegen. Nach Ablauf
der ſieben Jahre, welche für die Durchführung der noth
wendigen Schiffsneubauten in Ausſicht genommen ſind, würde

man daher mit einer Mehreinnahme von
über 80 Millionen Mark zu rechnenhaben.

Wie hoch der dauernde Mehrbedarf des Marineetats in
folge der geplanten Schiffsbauten ſein würde, erhellt noch nicht
mit Sicherheit. Aber ſelbſt die am meiſten ſchwarz in ſchwarz
malenden Gegner der Marineforderungen rechnen nur mit einer
Erhöhung des Marinebudgets um 15--20 Millionen Mark bis
zum Schluſſe der ſiebenjährigen Periode. Die Mehreinnahmewürde daher das 4bleche des Höchſtbetrages der dauernden

Mehrausgabe ausmachen.
Daß zur Deckung für die vorübergehende Vermehrung der

einmaligen Ausgaben nicht dauernde Mehreinnahmen, welche
den Höchſtbetrag dieſer Vermehrung über den diesjährigen Be
trag des Marineertraordinariums um das Mehrfache über
ſteigen würden, in Ausſicht genommen werden können, liegt
ferner auf der Hand.

Eine einfache Anwendung des Rechenſtifts liefert daher den
Beweis, daß man es bei der Behauptung, als ob eine
Verdreifachung der Brauſteuer geplant ſei, mit
einem der thatſächlichen Unterlage entbehrenden
Phantaſieſtück zu thun hat. Dieſes Ergebniß der Rech-
nung wird auch nicht weſentlich berührt, wenn man infolge
einer Staffelung der Steuer zu Gunſten der kleineren
Brauereien mit einem etwas geringeren Reinertrage rechnen
müßte. Der Zweck des Manövers wird klar, wenn
man ſich erinnert, daß Graf Caprivi 1893 die Er-
höhung der Brauſteuer auf Andrängen der freiſinnigen
Vereinigung fallen ließ und daß jetzt die freiſinnige Ver-
einigung den Flottenplänen günſtiger geſtimmt iſt, als die
übrigen Linksliberalen. Mit dem Geſpenſt der Verdreifachung
der Brauſteuer will man die freiſinnige Vereinigung und die
ihr naheſtehenden Politiker in die Oppoſition gegen die Flotten-

lätte bringen.
Beim Steinkohlenbergbau in Preußen werden, ebenſo wie

bei dem in anderen Ländern, die meiſten tödtlichen Unglücksfälle
durch den Einſturz loſer Geſteins- oder Kohlen-
maſſen (Stein- und Kohlenfall) veranlaßt. Jn der Annahme, daß
eine Erweiterung und Verbreitung der Kenntniß von den Urſachen
der Ver unglückungen durch Stein- und Kohlenfall zu einer Ver-
minderung dieſer Unfälle beitragen wird und im Hinblick auf die
ſchätzbaren Ergebniſſe der Unterſuchungen, die in den 1880er Jahren
von der preußiſchen Schlagwetter Kommiſſion über die
Urſachen der Schlagwetterexploſionen angeſtellt worden ſind, hat der
Miniſter für Handel und Gewerbe beſchloſſen, eine Kommiſſion
von Sachverſtändigen zu berufen, deren Aufgabe es ſein ſoll,
die Urſachen der Unfälle durch Stein- und Kohlenfall an der Hand
der Erfahrungen des Jn- und Auslandes, ſowie durch eigene An
ſchauung eingehend zu unterſuchen und geeignete Maßregeln zur
Verhütung dieſer Unfälle vorzuſchlagen. Die Kommiſſion wird am
26. Oktober d. J. in Berlin zur Berathung und Feſtſetzung des
Arbeitsplans zuſammentreten.

Jn einem Erlaß des Miniſteriums der öffentlichen
Arbeiten vom 26. September wird den Königlichen Eiſenbahn
direktionen und den Vorſtänden der Eiſenbahnbetriebs- und
Maſchineninſpektionen die ſtrengſte Beachtung der Vorſchriften
über die tägliche Dienſtdauer des Eiſenbahnbetriebs-
perſonals wiederholt eingeſchärft. Gleichzeitig wird Be-
ſtimmung getroffen über die Beſeitigung der Abweichungen
von dieſen Vorſchriften, ſowie über die Bereithaltung einer
ausreichenden Anzahl von ſolchen Aushilfskräften, welche den
Befähigungsvorſchriften voll entſprechen und über die Grenzen
einer zeitweiligen Heranziehung von Perſonal aus anderen
Dienſtſtellen.

Dienſtwohnungen für Beamte. Wie von unterrichteter
Seite gemeldet wird, beabſichtigt die Staatsregierung, an allen
in Frage kommenden Orten, an denen ſich aus dienſtlichen
oder ſonſtigen Gründen ein Bedürfniß dafür ergeben ſollte, für
die Beamten größerer ſtaatlicher Betriebe eigene
Wohnhäuſer zu errichten. Jnsbeſondere wird die Erbauung
ſolcher Wohnhäuſer von der Eiſenbahn- Verwaltung an-
geſtrebt, und zwar hauptſächlich für die größeren Stationen.
Künftig dürfte daher ſchon bei der Anlage von Bahnhöfen, wie
auch bei deren Umbau und Vergrößerung ſoweit als angängig
darauf Bedacht genommen werden, für eine Anzahl von Be-
triebsbeamten Wohnräume zu ſchaffen.

Der „Volkszeitung“ zufolge iſt gegen die „Frankfurter
Zeitung“ ein Majeſtätsbeleidigungsprozeßz anhängig ge
macht worden wegen eines Artikels über die Schwankungen,
denen die Politik der in er ſei. Jn dem Artikel
glaubt die Anklagebehörde eine Beleidigung des deutſchen Kaiſers
erblicken zu ſollen. Es wäre recht gut, wenn der demckratiſchen
Preſſe betreffs ihrer verſchleierten Angriffe gegen die Perſon
Sr. Majeſtät des Kaiſers endlich das Handwerk gelegt würde.

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten iſt geſtern zu
ſammengetreten. Zum Präſidenten wurde der Rath am Oberlandes-
gericht zu München, von Walter, wiedergewählt. Finanzminiſter
Freiherr von Riedel legte die Rechnungen pro 1894/95 vor, welche
einen Ueberſchuß von 32 Millionen Mark aufweiſen, und das Budget
pro 1889/99, welches mit 372 167 595 Mark balanzirt. Der
Miniſter erörterte die einzelnen Mehrausgaben, worunter die Matri
kularbeiträge 4 612 000 Mark mehr erfordern, und gab die Er-
klärung ab, daß eine Steuererhöhung nicht nothwendig ſei. An
eine weitere Konverſion der prozentigen Papiere in
Zprozentige werde nicht gedacht. Schließlich legte der Finanzminiſter
die neuen Geſetzentwürfe vor, betreffend die Reviſion der Einkommen-

ſteuer, Kapitalrentenſteuer und der Gewerbeſteuer, ſowie betreffend
die Erleichterung der Bodenzinſen, und führte andere geplante Maß
nahmen zu Zwecken der Landwirthſchaft an, wofür namhafte Beträge
im Budget ausgeſetzt ſind. Die Rede wurde wiederholt von leb
haftem Beifall unterbrochen.

Daß die Franzoſen ſich mit Vorliebe mit der Perſon
des deutſchen Kaiſers beſchäftigen, iſt bekannt. Hiebei werden
ihm häufig Ausſprüche und Handlungen zugeſchrieben, die nur
jenſeits der Vogeſen gläubige Hörer finden können, in der
übrigen Welt dagegen vermöge ihrer gehäſſigen Tendenz ſofort
als plumpe Erfindungen erkannt und zurückgewieſen werden.
Um ſo mehr verdient es erwähnt zu werden, wenn einmal eine
Geſchichte erfunden wird, welche den Kaiſer in franzoſenfreund-
licher Beleuchtung erſcheinen läßt. Eine ſolche Erzählung bringt
heute der Pariſer „Gaulois“, der ſich von diplomatiſcher Seile
Folgendes berichten läßt

An dem Tage, da Kaiſer Wilhelm in London den Sieg ſeiner
Kaiſeryacht „Meteor“ feierte, nämlich am 2. Augüſt 1893, meldete
ihm der Botſchafter Hatzfeldt, daß die anglofranzöſiſche Differenz
bezüglich Siams in ein akutes Stadium getreten ſei, und zwar
infolge Mobiliſirung der engliſchen Flotte gegen Frankreich. Der
Kaiſer begab ſich darauf nach Osborne und beſtimmte die
Königin Viktoria zu dem Auftrage an den damaligen Premier-
miniſter Lord Roſebery, die Mobiliſirung einzuſtellen

Der Gewährsmann des Blattes fügt hinzu, der Kaiſer
habe dieſen Schritt zu einem Zeitpunkt gethan, da der franko
ruſſiſche Vertrag noch nicht unterzeichnet war. Das Motiv
eines Vorgehens ſei nicht ſowohl der Wunſch geweſen, ſich
Frankreich zu verpflichten, als die Welt vor der ſonſt ſicheren
maritimen Tyrannei Englands zu bewahren, welche die noth-
wendige Folge einer damals unzweifelhaften Niederlage des
überrumpelten Frankreich geweſen wäre.

-Z

Spanien.
Das Ende des Miniſteriums Azcarraga.

Der Miniſterrath beſchloß geſtern nach halbſtündiger Beralhung,
an die KöniginRegentin die Vertrauensfrage zu ſtellen. Der Miniſter
präſident General Azcarraga begab ſich hierauf in das Königliche
Palais, um der Regentin die Demiſſion des Kabinets anzubieten.

Jn Kuba
ſteht, wie die „K. Z.“ auf Grund neueſter aus Kuba eingetroffener
Meldungen verſichert, ein allgemeiner finanzieller Krach
bevor. Bis zum Juni allein belaufen ſich die rückſtändigen Zahlungen
an die Staatskaſſe auf 45 Millionen Peſetas. Dazu kommt, daf
in Spanien eine allgemeine Theuerung eintritt.

Von der Valkanhalbinſel.
Die „Agence Havas“ meldet aus Konſtantinopel, der Sultan

habe den Zuſatzartikel zu dem Friedens-Präliminar-
Vertrag betreffend die Amneſtie, hinſichtlich deſſen er zuerſt Vor-
behalte gemacht hatte, genehmigt.

Jn Ath en wird infolge des Vertrages eine Miniſterkriſis immer
wahrſcheinlicher. Alle Blätter treten für den Kabinetswechſel ein.
Die „Heſtia“ ſpricht zu Gunſten der Bildung eines Kobinets, das
anßerhalb der politiſchen Parteien ſteht, das Blatt „Aſty“ wünſcht
dagegen, daß die Mitglieder des neuen Kabinets aus allen Parteien
unter dem Vorſitze des Admirals Canaris oder eines Anderen ge
nommen werden.

Ganz unhaltbar werden inzwiſchen die Verhältniſſe auf der un
glücklichen Jnſel Kreta. Die muſelmaniſchen Notabeln daſelbſt richteten
direkt an den Miniſter des Aeußern der Mächte ſowohl wie an den
der Türkei folgendes Telegramm Unſere Lage wird unhaltbar
der Winter naht. Wir ſind 40000 Familien ohne Unter
kunft und faſt nackt. Uns fehlt Alles; wir leben allein
von dem Mehl 100 Gramm für die Perſon welches
uns die Wohlthätigkeit der Mohamedaner täglich zugehen läßt.
Unſere chriſtlichen Landsleute fahren fort, die Olivenbäume
niederzubrennen. Die Jnſel wird bald baumlos ſein. Auch nehmen
unſere Landsleute trotz des Kordons, der uns erdrückt, die wenigen
uns gebliebenen Herden weg. Die Saatzeit beginnt im Oktober. Wie
ſollen wir unſer Leben bis zur nächſten Saat friſten, wenn wir nicht nach
unſeren Heimſtätten zurückkehren Die öffentliche Wohlthältigkeit hat
bereits mehr als eine Million beigeſteuert. Es iſt keine Gewähr da
für, daß wir noch einen Monat aushalten. Wir ſind auch Geſchöpfe
Gottes! Jm Namen der Wenſchlichkeit bitten wir, unſeren letzten
Nothſchrei zu hören und der verzweifelten Lage ein Ende zu machen

Den Verſchwörungen der Armenier ſucht ein Jrade
des Sultans einen Riegel vorzuſchieben, das den Armeniern den
freien Eintritt in die Türkei verbietet.

Die Unruhen an der per ſiſchen Grenze ſcheinen nun doch
auf das Conto der Türkei geſetzt werden zu müſſen. Das „Reuter'ſche
Bureau“ meldet nämlich aus Teheran vom 28. September, die Unter-
ſuchung wegen der Zwiſchenfälle an der perſiſch-türkiſchen Grenze
im Monat Auguſt habe ergeben, daß die an den Grenz-
verletzungen Betheiligten durchgängig aus türkiſchem Ge-
biet herſtammen. Es liege alſo keinerlei Pflichtvernach
läſſigung ſeitens der perſiſchen Behörden vor, im Gegentheil ſeien
türkiſche Kurden mit Wiſſen der türkiſchen Behörden in das perſiſche
Gebiet eingedrungen, hätten in mehreren Fällen Dörfer ausgeplündert
und mehr als 300 Mohamedaner und Chriſten niedergemetzelt.
Perſien verlange jetzt volle Genugthuung von der Türkei für dieſe
Räubereien.

h

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer Original Korreſpodenzen i nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

V Eilenburg, 29. Sept. (Schwerer Unglücksfall.)
Im Steinbruch zu Röcknitz ereignegte ſich ein recht bedauerlicher
Unglücksfall. Dem Brecher Wagner wurde bei Losgehen eines
Schuſſes eine Hand weggeriſſen zugleich wurde er des Augenlichts
auf beiden Augen beraubt. Im rankenhaus wurde dem Ver
unglückten, der eine Frau und zwei Kinder zu verſorgen hatte, der
ganze Unterarm abgenommen.

e Artern, 29. September. (Zuckerfabrik. Diemen-
brand.) Die hieſige Zuckerfabrik beginnt ihre Kampagne in dieſen
Tagen. Um aus dem nördlichen Theile unſerer Gegend die Rüben



bequemer und ſchneller zur Stelle heranſchaffen zu können, baut die
Zuckerfabrik im Anſchluſſe an die ſogenannte Grubenbahn ein Eiſen
dahng leiſe, das direkt bis zum Fabrikhofe führt. Weiter läßt die
Fabrik verſchiedene andere Bauten, u. A. auch ein großes Arbeiter
wohnhaus, aufführen. Im benachbarten Dorfe Reinsdorf
brannten geſtern zwei große Getreidediemen, dem Ritterguts
beſitzer Bethmann gehörig, nieder. Als der Brandſtifter iſt ein ſieben
jähriger Knabe entdeckt, der mit Streichhölzern ſpielte.

M. Mühlberg a. E., 29. September. (Selbſtmord.) Jm
nahen Liebſchütz machte aus unbekannten Urſachen der 18jährige
S des Gutsbeſitzers M. daſelbſt ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende.

Erfurt, 29. Sepibr. Vom Gattenmörder Mielitz.
Ueberfahren.) Der wegen verſuchten Gattenmordes ver-

haftete Eiſenbahn-Bremſer Mielitz machte im Gefängniß
einen Selbſtmordverſuch und wurde deshalb in Feſſeln ge
legt. In der Marktſtraße wurde geſtern Nachmittag die Tochter
des Gaſtwirths Litzeroth aus Mittelhauſen von einem Motor-
wagen der elektriſchen Straßenbahn erfaßt und überfahren.
Dem Kinde wurde die Haut auf einer Seite des Geſichtes ſammt
dem Ohre abgeriſſen.

Staßfurt, 29. September. (Den ſiebzigſten Ge
burtstag) feiert hier heute der Landtagsabgeordnete Rudolf
Stengel, der ſeit 30 Jahren dem Abgeordnetenhauſe als Mit-
glied angehört. Geborener Potsdamer, widmete er ſich dem kauf
männiſchen Berufe, der ihn nach Hamburg, England und Braſilien
führte. Hier bekleidete er zugleich das Amt eines preußiſchen Konſuls.
1866 kehrte er nach dem Vaterlande zurück und wurde Fabrikbeſitzer
in Staßfurt. Als Abgeordneter verlritt er den Wahſkreis Calbe
Aſchersleben. Stengel iſt Mitglied der freikonſervativen Partei.

Halberftadt, 29. September. (Feuer.) Heute Vormittag
brannte die Scheune des Maurers Ohrmann in Gröningen nieder.
Dem kräftigen Eingreifen unſerer Feuerwehr gelang es, das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die Scheune, in der ſich Getreide
in Säcken und Kartoffeln befanden, iſt ausgebrannt.

Hummelshain, 29. Sept. (Jubil äum des Herzogs.)
Geſtern haben ſich 50 Jahre vollendet, ſeitdem der Herzog von
Altenburg der preußiſchen Armee angehört. Von einer feſtlichen
Begehung dieſes Tages wurde in Rückſicht auf den leidenden Zuſtand
der Herzogin abgeſehen. Das Befinden der hohen Frau hat ſich ſeit
Eintritt der freundlichen Witterung etwas gebeſſert, ſie macht jetzt
täglich in den herrlichen Waldungen Hummelshains kleine Ausfahrten.

w Weimar, 29. Sept. (Selbſtmord.) Der Beſitzer des
Hotel Roſelt, Jahn, früher in Bürgel, tödtete ſich geſtern Nachmittag
in einer Badeanſtalt durch Oeffnen der Pulsadern. Der Grund des
Selbſtmordes iſt unbekannt. Man vermuthet finanzielle Schwierig-
keiten in Folge zu theuren Kaufs.

w. Weimar, 29. September. (Landtagswahl) Jm
Wahlbezirk Weimar-Land wurde der bisherige Vertreter Bürger-
meiſter Jakob-Rödigsdorf wiedergewählt.

m Meiningen, 29. Sept. Ergebniſſe der Landtags-
wahlen.) Gewählt wurden in Pößneck Kommerzienrath Berger,
in Hildburghauſen Landrath v. Türk, in Sonneberg der bisherige
Abgeordnete Sozialdemokrat Wehder, in Sonneberg-Land Sozial
demokrat Wächter (bisheriger Vertreter Fabrikbeſitzer Swaine), in
Salzungen Sozialdemokrat Eckardt (bisheriger Vertreter Kreisſchul
inſpektor Ullrich), in Meiningen der bisherige Abgeordnete Brauerei-
beſitzer Zeitz, in Gräfenthal-Leheſten der ſozialdemokratiſche Kandidat
(bisheriger Vertreter Landrath Schneider), in Saalefeld erhielt Amts-
gerichtsrath Trinks 884, Sozialdemokrat Hofmann 859 Stimmen.
Die Wahl von Trinks iſt ſicher, ein Dorf fehlt. Jn Schalkau iſt
Fabrikbeſitzer Georgii wiedergewählt. Jn Camburg Kranichfeld
ſcheint die Wiederwahl des Amtsrichters Krauſe ſicher zu ſein.

T Bnttelſtädt, 29. September. (Todtſchlag.) Jn Weiden
bei Buttelſtädt wurde ein Knecht von einem anderen, mit dem er

e uneinig geworden war, durch einen Meſſerſtich tödtlich
verletzt.

Buttſtädt, 29. Sept. (Großfeuer.) Heute um Mitter
nacht brannten am Schlage in der Oberwendenſtraße 5, dann, als
das Feuer nach der anderen Seite hinübergriff, noch 10 gefüllte
Scheunen völlig nieder. Die tapfer eingreifende Feuerwehr bemühte
ſich, die gefährdeten Wohngebäude und die übrig bleibenden
4 Scheunen zu retten, was ihr auch gelang. Die Entſtehungsurſache
iſt noch unbekannt.

2 Leipzig, 29. Sept. (Zzur Verhaftung des Redakteurs
Hofer.) Auf Requiſition der öſterreichiſchen Staatsanwaltſchaft
ſind die Redakteure der hier erſcheinenden Zeitungen wegen Auskunft
über die Rede Hofers in Leipzig morgen Nachmittag vor die hieſige
Staatsanwaltſchaft geladen.

Leipzig, 29. Sept. Vom Motorwagen getödtet.)
Auf dem Reumarkt hat ſich geſtern Nachmittag ein ſchwerer Un-
glücksfall zugetragen. Beim Zuſammenſtoße eines Motorwagens mit
einem zweirädrigen beladenen Handwagen erhielt der Führer des
letzteren, der 19jährige Markthelfer Karl Winkler, einen ſo wuchtigen
Stoß, daß er niedergeworfen wurde und todt liegen blieb.
Ob Jemandem ein Verſchulden an dem Unglücksfalle beizumeſſen iſt,
wird die Unterſuchung ergeben.

Dresden, 29. Sept. Prinz Max von Sachſen)
ſoll, wie die Salzburger „Kathol. Kirchen-Zeitung“ ſich aus München
ſchreiben läßt, um die Aufnahme in die Eichſtädter
Diözeſe nachgeſucht haben. Es ſoll ihm dort eine Stadtkaplanei,
und zwar die zu St. Walpurgis, zugedacht ſein. Die Pfarrkirche
birgt die Gebeine der heiligen Walpurgis, welche Biſchof Ottokar
870 von Heidenheim nach Eichſtädt brachte. Prinz Max hat be
kanntlich ſeiner Zeit ſeine theologiſchen Studien in Eichſtädt abſolvirt.

V Bautzen, 29. September. Bei dem großen Brandunglück in
Nebelſchütz am 28. Juni d. J. war dem Häuslernahrungsbeſitzer
Hanuſch daſelbſt auch eine größere Summe Geld durch das Feuer
ſtark beſchädigt worden, von dem zwar einige Kaſſenſcheine ver
nichte! waren, das gemünzte Geld aber in einem theils ange-
ſchmolzenen. theils vollſtändig geſchwärzten und ſchwer erkennbaren
Zuſtande im Brandſchutte aufgefunden wurde. Der Betroffene wandte
ſich an die Verwaltung der Königlichen Münzſtätte zu Muldener
Hütte bei Freiberg, welche umgehend die Anfrage dahin beantwortete,
daß das Münz-Metall-Depot des Reichs in Berlin durch Vermittelung
der Münzverwaltung Muldener Hütte die durch den Brand beſchädigten
Reichsmünzen, ſobald dieſelben als ſolche noch zu erkennen und voll
wichtig ſind, koſtenlos einlöſt. Nach Einſendung der betr. Münzſtücke
nebſt einem nicht mehr als Münze' erkennbaren Metallſtück (Kupfer)
ſandte die Königliche Verwaltung der Muldener Hütte die volle
Summe der eingeſandten Münzſtücke, für welche das Münz- Metall
Depot des Deutſchen Neiches Erſatz geleiſtet hatte, unverkürzt und
portofrei ein.

29. September. (Verhaftung.) Wie
die „Br. N. Nachr.“ melden, wurde Rechtsanwalt Fiſcher heute
Mittag auf dem Amtsgericht verhaftet; es ſoll ſich um
Unterſchlagung von Erbſchaftsgeldern handeln. Fiſcher
ſpielte hier eine Rolle als antiſemitiſcher Agitator.

Telegramme.
Dresden, 20. September. Dem künftigen Land-

tage gehören nach vorläufiger Zuſammenſtellung der Wahl
ſitze 48 Konſervative, 19 Nationalliberale, 5 Fortſchrittler, 1 Re
former und 9 Sozialdemokraten an. Der bisherigevBeſitzſtand war 43
Konſervative, 16 Nationalliberale, 6 Fortſchrittler, 2 Reformer
und 15 Sozialdemokraten. Die letzteren können, da ſie auf 9

ſind, ſelbſtſtändige Anträge nicht mehr
ellen.

Prag, 30. Sept. Der Majoratsherr Fürſt Egon
ſten berg, Nachfolger des unlängſt verſtorbenen Fürſten

gon Fürſtenberg, iſt in einem Prager Hotel an einem Unter
leibsleiden ſchwer erkrankt.

Budapeſt, 30. Sept. Das rumäniſche Königs
paar reiſte geſtern Abend 9 Uhr nach Bukareſt. Der
Kaiſer geleitete das Königspaar durch die herrlich beleuchteten
Straßen, in denen eine ſtürmiſche Huldigungen darbringende
Menſchenmenge ſich drängte, zum Bahnhof, wo die Majeſtäten
ſich herzlich verabſchiedeten

Chriſtiania, 30. Sept. Nanſen reiſt am 12. Oktober
nach Amerika, wo er 50 Vorträge halten wird. Als
Honorar ſind ihm 260 000 Kronen garantirt. Außerdem erhält
er einen Theil der Einnahmen.

Madrid, 30. September. Die Demiſſion des
Kabinets Azcarraga iſt von der Königin angenommen worden.
Es wird geglaubt, Sagaſta werde mit der Neubildung des
Kabinets beauftragt werden.

Aus Nah und Fern.
Verunglückte Torpedoboote. Die engliſchen Torpedoboot

Zerſtörer „Thraſher“ und „Lynx“ geriethen geſtern Morgen während
des Nebels bei Dodman Point in der Nähe von Falmouth auf
Grund. „Thraſher“ iſt in zwei Stücke geborſten, der „Lynx“ droht
dasſelbe Schickſal. Beim Manövriren auf offener See bei Toulon
ſtießen zwei franzöſiſche Torpedoboote zuſammen beide ſind ziemlich
ſchwer beſchädigt, eines muß vorläufig außer Dienſt geſtellt werden.

Die Leichen der mit dem Torpedoboot „S 26“ Unterge-
gangenen ſind bis auf eine geborgen und gegen 5 Uhr Nachmittags
bei Cuxhaven gelandet. Dieſelben wurden in feierlichem Zuge, in
welchem ſich der Erbgroßherzog Friedrich Auguſt von Oldenburg, ſowie
die Herzoge Adolf Friedrich und Heinrich von Mecklenburg Schwerin,
Offiz'ere und Mannſchaften befanden, nach der Kaſerne übergeführt,
in welcher eine Trauerfeier ſtattfand. Die Großherzogin Wittwe
Marie von Mecklenburg hat ſich nach Cuxhaven begeben, um die
Leiche des ertrunkenen Herzogs in Empfang zu nehmen.

Feuersbrunſt. Die Abendblätter melden aus Lublinitz:
Dienstag Nachmittag ſind in Boronow (Reg.-Bez. Oppeln) durch
eine große Feuersbrunſt 22 Beſitzungen eingeäſchert worden.

Spenden der Kaiſerin. Die Kaiſerin hat, der „Schleſiſchen
Zeitung“ zufolge, dem Kreiſe Lauban als Beihilfe für leiſtungs
unfähige Gemeinden und unterſtützungsbedürftige Private nochmals
21 000 Mark überwieſen. Die Geſammtſumme der von Jhrer Majeſtät
gejpendeten Gelder beträgt 120 600 Mark.

Furchtbare That. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Hanau:
Ein Schauſpieler und eine Schauſpielerin, die geſtern Abend hierher
zugereiſt waren, erſchoſſen ſich in der Wohnung eines Mitgliedes des
hieſigen Stadttheaters.

Kleine Urſachen, große Wirknugen. Ein höchſt ſonderbarer
Unglücksfall kam, wie aus Wien berichtet wird, in Kaltenleutgeben in
Nieder- Oeſterreich vor. Die Gattin des Bürgermeiſters Dr. Reich
ſtieß ſich gelegentlich des Tranchirens eines Rebhuhns einen kleinen
Knochenſplitter in die Hand, ohne der unbedeutenden Verletzung
weitere Beachtung zu ſchenken. Nach einigen Tagen trat eine Blut-
vergiftung ein, bei der ſich jede ärztliche Hilfe als vergebens erwies.
Unter entſetzlichen Qualen iſt die Unglückliche verſchieden.

Ein ſenſationeller Kindesranb wird aus Cava dei Tirreni,
Jtalien, gemeldet: Die deutſche Kammerzofe der Gemahlin des
reichen Engländers Haſting Young, der in Cava Sommeraufenthalt
genommen hatte, hat den einzigen, drei Jahre alten Sohn ihrer
Herrſchaft geraubt und iſt mit ihm entflohen. Wahrſcheinlich handelt
es ſich um einen Erpreſſungsverſuch nach dem Muſter der ſizilianiſchen
Brigantenſtreiche.

Aus Augſt vor der Scheidnng aus dem Zuchthauſe
entſprungen iſt der in Gützkow i. P. ortsangehörige Mehlhändler
Seelhof, der wegen Brandſtiftung und ſchweren Diebſtahls zu
52 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war. Nachdem er von
dieſer Strafe bereits 4 Jahre und 8 Monate im Zuchthauſe zu Nau
gard verbüßt hatte, erhielt er die Kunde, daß ſeine Frau ſich von
ihm ſcheiden laſſen wollte. Von Angſt getrieben, gelang es ihm,
aus der Anſtalt zu entweichen und trotz ſeiner Sträflingskleidung
auch ungehindert zu Hauſe anzukommen. Als er die Seinen geſehen
und die Scheidungsangelegenbeit zu ſeiner Zufriedenheit aus der
Welt geſchafft hatte, ſtellte er ſich freiwillig der Polizei in Gützkow,
die ihn durch einen Beamten ſofort wieder nach Naugard zurück
bringen ließ.

Neue Eiſenbahnnunfälle. Infolge des Zuſammenſtoßes zweier
Laſtzüge bei Station Schwechat-Kledering (Oeſterreich) wurden z wei
Verſonen getödtet und neun ſchwer verletzt. Anderen
Berichten zufolge wurden zwei Perſonen getödtet, fünf bis ſechs ſchwer
und 30 leicht verletzt.

Perſonalnachrichten.
Die bisherigen Reichsbank- Buchhalter Moſchütz in Halle

und Junge in Erfurt ſind zu Bank-Kaſſtrern ernannt worden.
Die Herren Maurermeiſter Emil Hildebrandt zu

a. S., Vorſtandsmitglied der Magdeburgiſchen Baugewerks-
erufsgenoſſenſchaft, Schiffsherr Wilhelm Dümling zu Schöne-

beck a. E., Vorſtandsmitzlied der Elbſchifffahrts-Berufsgenoſſenſchaft,
ſowie der Kgl. Amtsrath Franz Oeſterreich zu Siegersleben bei
Eilsleben, Vorſtand der Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft, ſind als Stell
vertreter des erſten nichtſtändigen Mitgliedes des Reichsverſicherungsamtes
für die Zeit vom 1. Okt. 1887 bis 30. Sept. 1901 gewählt worden.
Ferner wurde als Stellvertreter des zweiten nichtſtändigen Mitgliedes
des Reichs Verſicherungsamtes Herr Stadtrath Hermann
Keferſtein zu en a. S. als Vorſtandsmitglied der Stein
bruchs Verufsgenoſſenſchaft für die gleiche Wahlperiode ernannt.
Außerdem wurden noch die Herren Cigarrenſortirer Alwin
Winter zu Magdeburg, Arbeitervertreter der Tabak Berufs
enoſſen ſchaft. und Zuſchneidrr Friedrich Tietz zu
alle a. S., Arbeitervertreter der Norddeutſchen Holz Berufsge

noſſenſchaft zu Stellvertretern der erſten nichtſtändigen Mitglieder,
ſowie die Herren Scheermeiſter Julius Grünert zu Gera,
Arbeitervertreter der Norddeutſchen Textil Berufsgenoſſenſchaft,
Zigarrenarbeiter Johann Karl Rebs zu Weißenfels, Arbeiter
vertreter der Tabak Berufsgenoſſenſchaft, und Kartenmacher
Hermann Meyer zu Halle a. S., Arbeitervertreter der Papier
verarbeitungs Berufsgenoſſenſchaft, zu Stellvertretern der zweiten
nichtſtändigen Mitglieder des Reichs-Verſicherungsamtes für die Zeit
vom 1. Oktober 1897 bis 30. September 1901 gewählt.

Als Stellvertreter des erſten von den Vorſtänden der land-
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften erwählten und durch den
Bundesrath berufenen nichtſtändigen Mitgliedes des Reichs-Ver
ſicherungsamtes für die Zeit vom 1. Oktober 1897 bis 30. September
1901 wurde Herr Amtsrath Max von Zimmermann auf
Benkendorf Vorſtandsmitglied der landwirthſchaftlichen Berufs

für die Provinz Sachſen, gewählt. Die Wahl eines
tellvertreters für das zweite nichtſtändige Mitglied fiel auf Herrn

Landrath Ernſt von Bredow, Rittergutsbeſitzer zu Mückenberg,
Vorſtandsmikglied der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für
die Provinz Sachſen.

Dem fürſtlichen Oberförſter Bernhard Meißner in
Jlſenburg iſt der Titel Forſtmeiſter verliehen worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Dresden, 29. Sept. Jn Gegenwart des Königs, des

Prinzen Georg, des Kultusminiſters v. Seydewitz und zahlreicher
Würdenträger wurde heute Vormittag 9 Uhr im Vereinshauſe die
zahlreich beſuchte 44. Verſammlung deutſcher Philologen
und Schulmänner feierlich eröffnet.

Todesfane,
Hannover, 29. September. Der Landtags Ab

Durlach, Vertreter des Wahlkreiſes Fallingboſtel So
geſtorben.

e

Schwurgericht zu Halle a S.
z. Halle, 29. Sept.

Sittlichkeitsverbrechen. Gerichtshof Herr Landgericht
rath Goldſchmidt, Vorſitzender. Als Beiſitzer fungirten di

erren Landgerichtsräthe Behhm und Lebenheim. Die Kgl
taatsanwaltſchaft war vertreten durch Herrn Staatsanwalt Hart

mann. Als Gerichtsſchreiber fungirte Herr Referendar Lemme
Die Vertheidigung führten die Herren Rechtsanwäl
Wippermann und Dr. Kähne. Als eſchworenwurden ausgelooſt die Herren Gutsbeſitzer Reinholt
Wegeleben- Straßenbahndirektor Bernhard Gade
Halle, RittergutsAdminiſtrator Xaver Hapig- Hohenthurm, Kauf
mann Bernhard WegeEisdorf, Dr. phil. Hermann Leitzmann
Giebichenſtein, Fabrikbeſitzer Dr. Auguſt Böcker-Osmünde, Maurer
meiſter Wilh. Bode-Quenſtedt, Bauunternehmer Wilhel
LeuſcherWansleben, Gutsbeſitzer Theodor Heinemann
Dammendorf, Rentner Louis ReichelHalle, Gutsbeſitzer OttoRath Neehauſen und Poſtſekretär Hermann v anke Halle.

Die heutige Verhandlung entzog ſich der Oeffentlichkeit wege
möglicher Gefährdung der Sittlichkeit. W waren vier Dienſt
knechte aus Cracau bei Lauchſtädt: Olto Werner, 21 Jahre al
aus Netſchkau bei Lauchſtädt gebürtig Albert Ha aſe aus Döllnitz19 Jahre alt Karl Hündorf aus Niederciobigtau, noch nicht gan
17 Jahre alt, und Theodor Kraneis aus Biſchdorf bei Lauchſtäd
18 Jahre. Sie ſind ſämmtlich noch unbeſtraft. Die Sitzung dauerte
bis 8 Uhr und ſchloß mit Verurtheilung des Angeklagten Werner
wegen verſuchter Nothzucht in idealer Konkurren
mit thätlicher Beleidigung zu 1 Jahr 6 Monaten S w Die
3 andern Angeklagten wurden verurtheilt wegen Beibhilfe zu er
wähntem Verbrechen in Verbindung mit thätlicher Beleidigung.
Haaſe und Kraneis je zu 1 Jahr, Hündorf als der jüngſte
zu 9 Monaten Driarguet Bezüglich des Verbrechens hatten di
Geſchworenen den Angeklagten mildernde Umſtände zugebilligt.

war die angedeutete That gegen ein Dienſtmädchen in
racau.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 1. Oktober Milde, wolkig, meiſt heiter, viel
fach neblig.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Uunßſtrut.

Kan. Wucht
Straußfurt, 28. Sept. 1,80. 29. Sept 1,70. 0,10
Halle 122. 2.26. 20. 224. 0/02Trotha 22. 2,88 30. 2,78 0,10Uls leben e 28 v 4 3,30, 28. I 2,90. 0,40 22

Slbe.
Uußig 26. Sept. 0,92. 29. Sept. 0,83. 0,09
Dresden 9 10445. 0,09VDittenöerg 2,64. 2,55. 0,09 SBardv. e I r 3,04. e e 77 2,85. 19 aMagdeburg e 4 2,70. 2,49. o,22Wittenberge 2,36., 3,26. 0,10 S

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrathes der

Cröllwitzer Aklienpapierfabrik gelangte der Rechnungsab
ſchluß für das letzte mit dem 30. Juni beendete Geſchäftsjahr
zur Vorlage und Feſtſetzung. Der erzielte Bruttogewinn der
höchſte ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft beträgt Mark
633 762,81 gegen Mk. 545 358,89 im Vorjahre. Die Ab-
ſchreibungen belaufen ſich auf Mk. 107 138,85, wobei zu berück-
ſichtigen iſt, daß für Reparaturen rund ca. 80 000 Mk. direkt
auf den Betrieb übernommen ſind. Der am 26. Oktober
ſtattfindenden Generalverſammlung ſoll vorgeſchlagen werden,
24 Proz. Dividende (gegen 18 Proz. im Vorjahre) zu vertheilen,
85 000 Mk. dem Erneuerungsfonds zu überweiſen und Mark
4571,60 auf neue Rechnung vorzutragen.
r Geſchäftsjahr wurden vom Vorſtande als günſtige

ezeichnet.
Bern, 29. September. Das eidgenöſſiſche Finanzdeparte

ment kündigt zum 31. Dezember d. J. die eidgenöſſiſche Staats
anleihe vom Jahre 1887 im Reſtbetrage von 24 243 900 Franes.
Den Titelinhabern werden neue 3prozentige Obligationen al pari
angeboten, die bis zum Jahre 1905 unkündbar und von 1906 bis
1940 rückzahlbar ſein ſollen. Anmeldungen zur Konverſion werden
vom 11. bis zum 25. Oktober angenommen. Eine Barſu bſcription
findet nicht ſtatt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Händlerin Fräulein Minna Eliſabeth Roth in Adorf,

Garderobehändler Karl Traugott Kaiſer in Kötzſchenbroda bei
Dresden, Bäckermeiſter Guſtav Hinkeldein in Eiſenach, Hotel
pächter Albert Böttcher in Naumburg a. S., Kaufmann Reinhold
Süßenguth in Neuſtadt, Zimmermeiſter Wilhelm Dietz e in
Wittenberg.

Viehmärkte.
Berlin 29. Septbr. (Viehmarkt.) Es ſtanden zum

Verkauf: 433 Rinder, 1606 Kälder, 1404 Schafe, 8898 Schweine.

Rinder: Bullen: A. B. C. 42-46 zieB. C. D. 45--50 P. 41-44 c älber:A. 68--72 B. 63- 67 O. 58 62 D. 38-40Schafe: Schweine: A. 60 B. C. 57--59
D. 53--56 E. 53--56 Verlauf und Tendenz Rinder:Vom Rinderauftrieb blieben 147 Stück unverkauft. Kälber: Der
Handel geſtaltete ſich langſam. Schafe: Bei Schafen waren wegen
u geringen Umſatzts maßgebende Preiſe nicht feſtzuſtellen. Schweine:

er Markt verlief ruhig und wurde geräumt.
Hamburg, 29. Septbr. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 23. bis 29. Septbr. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 60-61 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 58,00--59,00 22 Tara, Gute leichte Mittelwaare
57—-58 22 Tara, Geringere Mittelwaare 56 57
24 Tara, Sauen nach Qualität 51-55 ſchwank. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Marktberichte.
CenutralNotirungsStelle der Preußiſchen Landwirth-

ſchaftskammern.
29. September 1897.

a2) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſſe aferUckermark 175 136 1 W

Mittelmark, Priegnitz 175 121--130 120--150 125-140
Neumark 190 138 138 140Lauſitz 179--180 140--160 120-140 125Magdeburg 174--177 135--136 150 200 138 144Altmark 170-178 120-126 150 120140
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180 125
182 128 c180 125 m 32178 137 140 137174--178 127--128 128--130

185 125e 129--130 130- 146 132
178--181 118--130 114- 120 116-128

5 130--133 120--129 112 140
172--177 115--124 130

183 146 153 133185 146 160 130
175 125--130 110-118 130-140
180 135--140 135--140 130 140
175 130130-137 1371 120--140

160--180 135-- 140 120--135 120 127

179 139 130 134Nach ren
Berlin
Stettin, Stadt
Feng

önigsberg i. Pr.

712 g p. I 5738 p. 450 g p.

141 149178- et 130 133 130- 152 130 135

173--183 133--1390 125 150 133 145
175 1255 144b) Weltmarkt

auf Grund heutiger z Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive
racht, Zoll und Speſen.

am 29. Sept. am 28. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weizen W Cts.A. 202,80 204,15Chicago 200,67 204,14Ziverpool, 7ſh. 118 d. 224,05 221,71Odeſſa Cop. 192,05 194,70e I e Roggen 65 79 144,10 145,45

Riga Weizen 114 204,00 „205,40z Noggen 72 148,15 149,50Peſt Weizen 11 z. fl. „200,6)Vin Amſterdam nach Köln S l. 193,45 193,45
4 x Naoggen Iis bl. fl. 137, 20 136.38S Magdeburger Handelsbericht vom 29. Septbr. (Nicht

amtlich.) Gedarrte Cich orienwurzeln, 1896er Ernte
waſchene für 10,00 1897er Ernte 10, 50 10, 25 ungewaſchene
--9,75 Gedarrte Zuckerrüben, gewaſchene A.

iggewaſhene '9,50 9,75 A. Prima Kartoffelſtärke und
-Mehl 18,50 19,00 A. Rappskuchen 11,80--12,80

kg.per 100
Alles

Südafrikaniſche Minen-Courſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.
Schluß -Courſe vom 28. September 1897.

Tendenz feſt.
Bonanza 4,25, Buffelsdorn 0,81, Buffels conſ. 0,31, Champ d'or 1,18,

City 5,67, Comet 2,62, Crown reef 12,25,
GlencairnJumpers 4,87, Klerksdorp Knigbts 4,87,

Langlaagte Noval 0,50,
Modderfontein extenſion 0.87, Nigel 2.25, Nigeldeep 0,62,Randfontein '225, Roodeport deep 1, Sheba 2,75, Sounth Weſt Rand 60,37,

Goch 1,68, Goldſields 5.43,

lagte B. 1,25,
fontein 3,32,

2,5),
Durban 6 87, Eaſtrand 4,62,

Henrv
Lancaſter 2,50, Langlaagte 4,12,

Luipaards Vlei 1,43, Mainreef 0,87,

Chimes 0,25,
Eaſtleigh 0,43,

Nourſe 9,18, Heriot 8,00,
Lang

Modder
Prinzeß 2,62,

Weſt Rand

8,50, African Eſtates
land 2,12, Matabelereefs 4,-
0,50, St. Auguſtine 0,12, Oceana conſol 1,06, Molyneux 9 62, Bantjes 1,5).

Bailey Brilliant Slock 1,185 Great Boulder 9.25, Hampton Landsl.
Hannans Brownhill 5 433, Kinſella

Mainland Conſols 9.92,
mpton vlains 3,31,

ond. W. A. Jnveſtment 0,87,
Pilibarra 0,25, Whiete featder 0,56, Fingalls z, WeſtAnſtr. finance 3,00,

Weſtanuſtraliſche Minen.
Tendenz: ruhig

Nations 6,56, Murchtſon conſ.

Roggen

Alexandra Anglo french 3,12, Chartered 4,00, MaſhonaOceana Minerals 9,43, Boiſchetſtrom 7 e Naud Rhodefia

Lond. Weſt. Exp. 0,56,
Menzies 0,68, Jooker o

Wealhtof

Hülſenfrüchte.
Berlin. 29. Septbr. Amtlich. Erbſen, gibe, zum Kochen 24,00 55,00 Nk.,

Speiſebohnen, weiße 25-— 45 M.. Linſen 25 -60 M.
Nordhanſen, 28. Septbr. Kochlinien 22,00--28,00 Nt., Koherbſen 18 20 Nk.,

Speiſebohnen 20,00--22,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 29. Septor. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 18,75 Mk., Kartoffelmehl

18,75 M., feuchte Stärke 11,60 Mt. Kartoffeln 4,00--7,00 Mk.
Nordhauſen 28. Septbr. Kartoffeln 5,00——6,07 M.,
Hamburg, 28 Septbr. Kartoffelſtärte, prima Waare

per 100 Kilogramm.
vrompt 18 Mk.,

Aieferung Oktob. Novbr. 181 182 Mk., Kartoffelmehl, vprtma Waare prompt 18 bis18 Mt., ieferung Novbr. i 18 Mk., Suvertor Stärke 161 19 Mk.,Waaren und Prodnkteubverichte. Susertor? Redt i18 M. ver 100 Kilegramm. a.

6 Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.etreide. Berlin, 29. Sept. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,290--1,60 t. BauchHamburg, 28. Sept. Weizen ioco matt, dolſtein. (oco neuer 175--163 Mt. fleiſch 2.00--1,20 Mt., Schweinefleiſch 1,20--1,80 Mk., Kalbfleiſch 1,10 Mt.,
ioco ruhig, mecklenourg. ideo geuer 125—-3456 Mt. ruſſiſcher loco ruhig. Hammeifleich 1,10--1,50 Mt., Butter 2,06-—2, 60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis

Mais 95. Gerite ſtill. 8,00 ver Schock.loco neuer 1o5.,
Wien, 29. Sept.

Ed., 11,46 Gr.
8,65 Gr.,
5,80 Br.

aris.Dtter. e e ver

Bd. 1i „58 Br.,z76 Gd., 5, 5 gr.
24 42 Br. pr. Mai Juni 5,13 Gd.,

Ed.,

Roggen

Weizen ver Herbſt 11,55 Gd., 1157Roggen per Herbſt 6,61 Gd. 8,68 Gr. de r*7 Frühjade 8,62 Gd.,
Nais per Sotdr.-Oktbr. s

Hafer ver Herbſt 6,26 Gd., 6,26Veſt, 25. Seot, GWetzen loco ſteigend, per Herda 11,62 Gd. 11,85 Gr. per Frühjahr

ver Herbſt 8,49 Gd., 8,42 Gd.,
Nats ver Senthr.Oktbr, 4,46 Sd., 4,42 Gr., pr. Otdr. 5,40 Gd.

Sept. 29,00, pr.
Koggen behauptet,

2 Sr., MaiJuni 5*, 34Dr., pr. Fendſahr 6,50) Gd.,

5,15 Br. Br.25. Sept. Anfangsbericht. Weizen feſt, ver
Nopbr.Dzbr. 28,25, ver Novhr.-Feör. 28,10,pr. Septbr. is „on, pr. Nopbr.-Febr. 18,10.

Baris. Sept. (Schlußdericht. d Weizen

17 85 per Novpbr.Feoruar I.
Antwervpen, 28. Sedzt.

Berſteſteigend.
Weizen ſteigend.

behaupter.

ſeſt,

Roggen behauptet. Hafer

Br., ver Frühjahr 11,44

Hafer per Herb

ver Septbr. 25.00, per Oktbr.
28,50, vor. Novbr. Dzbr. 28,25, per November Februar 28,16, Roggen rudig, ver Sptibr.

Gd.,
6,52 Br.

Nordhauſen, 29. Sept. Rindfleiſch 1,20
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,39--1,40 Mk., geräucherter Sved 1,50 0 Met
Hammelfleiſch 1,I0--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,0--1,2) Mk., Land utter 2,00 Mk., Speiſebutter 230-2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,60--2, 80 Mk., Eier 1l,14--1,20 Mt. ver l Kilo
gramm. Eier 3.40——3 60 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. ver Schotk.

Hamburg, 29. Sept. Schmatz. Steam 24,75 Mk., Fairbank 24,257 Mk., Armor
Spezial 27,50 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 26,75 Mk., Hamburger raff.: Kaddruch S Stern
Kreuz a. Schaub 33,00—35, 50 Mk., Schiachterſchinal 6 Mk. ver NettoSentuer inkl. Zoll
SquireSchmal; in Tierces 27,256 Nark, in Firkins 112 Pfd. 2750 Markt, in Eimerà 56 Pfd. 29,25 Nk., in Eimern à 25 Pfd. 26 75 Mark, nerzene

Fiſche.
Verlin, 29. Sept. Karpfen 1,20--2,00 Me., Aale 1,22—2, 40 Mk., Zanderbis 2,40 Mt., Hechte 1,00--2,00 Mk., Barſche 0,20-—-1,90 Mk., Schleie h e,

Sleie 0,60 40 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 22,00 Mt. per Schock.
Hamburg, 29. Sept. Steinbutt 200 Pfg., kleine 55 Pfg., Seezungen 159 Pfg.,

1,40 M.,, von, der Keule, ohne

Amſterdam 29. Seot. Weizen auf Termine höher. per Novbr. 210, kleine 110 Pfg., Kleiße, zroße 55 Vfg., kleine 25 Pfg., Rothzungen 28 Pfg Zander,Roggen loco unverändert, do. auf Termme jeſt. der Oktbhr. 1I0, pr. März 124, 80 Pfg., Schollen große 40 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, gr oße 32 Pfg.,

pr. Mai 122. mittel 20 Pfg., tleine 9 Vſg., Lachs, rotbſl. 125 Pfg Silderlachs 100 Pifg.,7 London 29. Sevt. An der Küſte 3 Weizeniadungen angedoten. Lachsforellen 150 Pfg., Flußhechte 55 Pfg., Seehechte 14 Pfa.,Hummer, lebende 220 Pfg.,
New-York. 29. Sept.

84 pr. Sptbr.
Sep br. 32, pr.

Chiceago,
pr. Mais ver September 26,.

Hamburg 28. Septbr.

(Telegramm.) Rother Winterweizen

per Novbr. 8,65, per Dezember 8 721 ver März 9,00, per Mai 9 „121,.
London, 29. Septbr.

8 Käufer.

Hamburg, 29. Septbr.

969
Kaffee.

Proz. Javazucker 11 matt,

per Dez. 35,50 G., ver März 36,00 G., ver Mai 36,25 GHavre, 29. Sedtbr. Telegramm oon Beimangu. Ziegier u. Co.) Kaffee in New

(Schlußbericht.) RübenNohzucker l. Vrodukt Baſts 882
Rendemenrt neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Septbr. 8,55, ver Oktober 8,62

(Nachmittagsber.) Good average Santos Sept. 37,00 G.,

Hort ſchloß mat 10 Voints Baiſſe. Rio 15 000 Sack, Santos 28 000 Sack.
Havroe, 29. Seotbr.

Kaffee god aperage
Ruhig.Tendenz

Saontos er Seot.
(Schlusbericht.) Telegramm von Lernann,

42.50, ver Dezember 42 75, ver März 43 22,

Amſterdam, 29. Septbr. Japa- Kaffee good erdinarv 46

Bremen, 29.
Tendenz Ruhig.

HSamburg, 28. Septör.
Antwerpen,

Br., Sept. 15 Br.

Berlin. 29. Septbr.
Verbrauchsabgaöe

BVreslang, 29. Septbr.
brauchsadgade
43,80 Br.

Stettin,
44,50 M.Hamburg,
November Dezember 202 Br.,

PVaris, 29. Septbr.

per Septbr. 63,80 Br.,

Ziegler u. Co.

Weizen loco Cabilau. große 12 Vfg., kleine 18 Pfg., Lengfiſch 8 Pfg., Rochen 6 Pfg., Blauſiſch 8 Pfg.,

Stroh. Heu.
Berlin, 29. Sept. (Amtlich.) Richtſtrod 4,009-5 ,00 Mk., Heu 4,00-—-7,00 Mt. für

29. Richtſtroh 3,59 4.00 Nt., Heu 4.00 00 Mt., für

85 or. Oktober 93 oer November ver Dzbr. 919 Mais pr. Petermännchen 10 Pfg.
Oktober 22, pr. Dezember 35. Mehl 450, Getreiderracht 4

25. Sept. (Telegr.) Weizen pr. Septbr. 87 ver Oktbr. 89,
100 Kilogramm.

Zucker. Nordhauſen. Sept.
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Matt. Leipzig, 29. Sept. Kammzug-Terminhandel. 2a Vlata. Grunomuſter 3Rüden Rohzucker loco per Scptember 3,25 Mk., per Oktoder 3,25 Mk., per November 3,221 Mk.,

per Dezember 3,22 Nk., ver Januar 3.20 Mk., per Februar 3,17 Mtk.,
per März 3,271 Mtk., per April 3,15 Mk., ver Mai 3.15 Mk.,
per Juni 3,5 Mt. per Jull 3,15 Mk., per Auguſt 3,.5 NMt,,
Umſas 19,000 Kilogramm. Feſt.

Bremen, 29. Sept. Baumwolle. Ruhlg. Upland middling loco 35 Pig-
Liverpool 29. Sept. (Schlußb.) Baumwolle Umiagtz 10000 Baden, davon füt

Spekulation und Export 2009 Hallen,
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per September-Oktober 3 Werth, per Februar März 321 Käuferpreis,
Oltober- November 3 Käufervrels. MärzApril 3*2 Käuferprei s,

November- Dezember 332 Käuferpreis, Avpril-Mai 52 Werth.Vetrolenm. DezemberJanuar 321 Käuferpreis, r Malk-Juni 32 Käuferpreis,
Septbr. (Schlusbericht.) NRafſinirtes Vetroleum. Loco 6,05 Gr., 2 Januar- Februar zo1 e Käuferpreis, 5 JuniJuli 323 Käauierprefs.

Petroleum feſt. Standard wöiite (oco 4,85 Düngemittel.29. Septbr. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15 bez. u. 29, Sept. o 6,821 Mark.Oktober i Br. Tenent Nuhig Hamburg, 29. Sept. (Chiliſalpeter.) Loco 6,82 Mar

Spiritus. Metalle.43,80 Mk.

29. Septbr Spiritus feſt (oco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer,

Sevt.Okt. 20 SBr.,
DezemberJan. 208 Sr.

Spiritus matt, Septbr. 38,50, Oktober 38,00,

29. Septbr. Sviritus ruh.

(Anf.-Ber.)
November Dezember 37.75, Januar-April 38,25.

Köln, 29.
Zamburg, 29. Septbr.
Paris,

Oele.
Septbr.

Oelſaaten.

29. Septbr. (Anf.-Ber.) Rüböl ruh.
November Dezember 57.56, Jan.April 57,75.

Septbr.

Fettwaaren.
Rüböl loco 62.03. ver Oktober

Kübdöl (unverzodt) feſt,

OktNov.

Spiritus loco ohne Faß mit 70 Markt Verbrauchsabgade

Sviritus ger 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver
do. do. 70 Mark Verbrauchssabgabe per Septbr.

loco 60,00 Br.
57,75, Oktober 57 50,

26 Br.,

Amſterdam, 29. Sept. Bancazinn 57!,.
London, 29 Sept. Silber 25 Lſtrl., ChiliKupfer 4916 2ſtrl., ver 3 Monate

49910 Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſtrl., engl. 34 J Zinn 61 Lſtrl., Zink 177 Lſtrl.
Queckſilber 1. 6 Lſtrl. 25 d., II. Lſtrl. 14--144 n 98ow/ 29. Sept. (Schlußbericht). e Feiſen Mixed numbers warrant

a

Rio de Janeiro, 26. Sevt. Wechſel auf London 7
Buenos-Llyros, 28. Sept. Goldagio 187,90,

Verantwortlkch für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, fürden Jnſeratentheit Exnſt Huebſch, beide in Halle. Spreoſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, iondern lediglich „An die Redaktion der DHalleſchen
Beitung in Dalle g. S. zu adreſſiren.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 29. Sept.

(Ergänzungs-Courſe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. e 7 T
Bad. Präm.-Anleihe 1867. 4 1144,00 G
Baieriſche Präm. Anleihe 158.00 B
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe I107,75 bKöln.Mind. Pr.Anth. 31,126,80 G
Deſſauer S. Pr.Anl. 31Hamb. 50 Thlr. Looſe h 3 135,0 bLüdecker ehe h 31 134,00Meininger fl.-Looſe. 22,0 GOldenb. 40 Thlr. Looſe

Ausländiſche Fonds.

Freiburger 15 Fres.-Looſe 27,60 53.Jtal. Natb.Pfd. ſtfr. III ſr panKopenhag. Stadt Anl. 31 98,75 bz. G
Oeſterr. Papier-Rente e 4 e
do. Cred. 100, 59.. 1
do. 1860er Looſe e 4 148,25 bz.
do. 1864er Looſe GNu ſſiſche Präm.Anl. 1864 5 (192,90 bz.
do. do. 1866 e 5 17390 o v

Spaniſche Schuld
Türtiſche Adminiſtr. 94,70 bz
do. ZollOblig. h Mdo. 400 Fres. Looſe e 118,00 Bdo. Tad. R. a. abg. e 10 u n

Oßafr. Zoll Obl. 5 108,80 B

Deutſche ren Me
And. »Deſſauer e 4 o „00 G
Deutſch. r 2Kr.Präm. I. 3*, 119/80 bzII. i. e 3 1 13,90 B
D. Gr. v. n. rz. 110 32 103,00 bz. G

do. IV. rz. 110 e 3 103,00 Gde V. I0o0. zu 98,70 z. G
VI. 100 o 25euh W Set 4 1100,50 bz. G

3 102,80 bz. GDeuiſch 69 v per 5 120 20
Hamb. Hyv. rzb. à 100. 4 1100,00 bzdo. unkündb. bis 1900. 4 11101,00 v
Hamb. Hyp. zBantPfd. unk. b. 1905 31 100,50 v
Meininger Hyp. Pfdb.. 499,90 bz. G

do. H. unkündb. bis 1900. 4 (101,40 bz. G
do. Präm. Pfob. 4 136,25 GNordd. Gr.Cred. Vidb. 4 o a Gd Hyp. -B. III IV neue rz. 100 4VI. bis 1900 unkündb. 4 on 0 bz. GPr. v. I. II. r. 110.. 5 1460
do. III. P. VI. t. 100. 5 107,75 Gdo. Vii. VilI. I. rz. 16ö. 4 10000 bz.
do. W. 700 3 98,75do. XIII. rz. J. In 59do. XIV. r. 100 4 103/90 b.

Pr. Centrb.Pfds. 1880-—85 Zu 98550 bz. G
Pr. do. 1900 4 o 20do. do. III 3 98.75 bz.T Centr.Komm.-Obl.. 3 98,40 bz. G

v e A. V. VII-xi. 4100,50 bz.
r VIII., unkündb. 4 I102,00 bz. Gpr, Dr. A.B. dis 1900.... I02,00 bz. G

Ar. Hyp. V. N.G. CEertif.:

Rhe i vor. zFio. 1690. loo, o 6
e 31 99,50 GS zei Soder: CreditBant s

do. do. rz. à 11 I h
do. do. à 100, 4 (100,60 Gdo. do. do. unt. dis 1903 4 164,00 G

do do. do rz. à 100. 99,40 B
Eiſenbahn-Prioritäts-Ohligationen,

Berg Mark. A. B.
e
ren Buge M IILIIIIIIII

Vagdeburg Wittenberg

9

312100,0100/00 3

a
4

3

MainzLudw. 68-69 gar.do O. 75, 76 und 78 e
1874do. 1674

Mecklenb. e Frzö.
Oberſchleſ. IDſcprenhiſche Leghäga:

e
Weimar Gerger
WerrabahnAlbrechtsbahn.

Böhm. Nordb. Gold-Obl.
Buſchtiehraoer GoldObl..

r v z.z

de. Golb-Obl. e
DuxPrager GoldObl.
Galiz. Karl-Ludwig 1890.
Jtal. Eiſenbahn-Obdl. v. St. t gar
do. Mittelmeerbahn ſtfr...

Kaſch.-Oderberg Gold-Obl.
do. Silber-Obl

Kronprinz Rudolfsbahn.
do. (Salzkammergut)

Lemberg Czernowiger
Oeſt.-Ung. Staatsbahn, altedo. do. 1573.do. do. 1885.

d do. Ergän zungen
do. Gold Obl..geſ. Sotalbahn

do. Nordweſtbahn gar
Pilſen-Drieſen
Südöſter. Bahn (Lomb.)

do. Gold-Döl.
Ungar. Nordoſtbahn

do. do. GoldObl.do. Eiſenbahn SilberA.
Gr. Ruſſ. Eiſenbahn Geſellſchaft.
JvangorodDombrowo
Koslow-Woron. 1889
Kursk-Charl.-Aſow 1889
KurskKiew
Moskau-Kursk.
MoskoRjäſan
MoskoSmolenst.
Rjäſ.inKoslow.
RjaſchkMorczanſk.
Disk.-Bologoye

Ruſſ. Südweſtbahn hTranskaukaſiſche.

Varſcha Wiener IOer
0

do.
Wladikawtas.

HZarskojeSelo. rAnatoliſche
Portug. Eiſenbahn Obl. i.

do.Schweizer Sentralbahn w.
eWo

do. Nordoſtbahn.e EiſenbahnHyp.Obl. K.
do. Lit.gen Suemourg

Manitoba
Northern-Pac. I. bis 1921

do. II. bis 1933
do. III. r. 1837.

Oreg. Railw. u. N. 19235.St. Louis u. S. Fr. z. 1231.
do. do. rz. 193

e
5

a

b

10925 G

100,20 B
102,0 G
100 49

57 „90 G

101 50 6

10230 6

96/50 bz.

9290 6
95.10 6

102,20 G

11140 G

10075 bz. G
100, 80 G
107 60 bz.

1o110 bz.

102 40

111,60 bz.
9740 G

EiſenbahnStamm-Prioritäts-Aktien.

Arab.-Cianad.
BreslauWarſchau.
Dortmund-Enſchede
Marienburg-Mlawtkaw
Oſtpreußiſche Südbahn
Saalbahn

e
8550 b.

181505 120,73 b.

s i 50 b

Eiſenbahu-Stamm-Aktien.

Baltiſche (gar.)
HalberſtadtBiantendurg ehe

e r e ko. Weſtbahnefelder

CrefeldUerdingerEutinLübeck.
Frankfurt Güterbahn
Raab-Oedenburg

3 66,30 G
51134 50
4 5317,90 bz.

113,90 h. G
7

255 90 bz.
512100,00 bz. G
u 57,6003. B

r

ReichendergP Bau Ausführung 6 932,0 GUngar.-Galiz. (gar.). s S Berl. Charlottenburg 66,00 bz. (Bank.) Diskonto. (Privat.
Jtal. Neridional. 6 134 80 bz. S do. Neuſtadt. o es a0 G zdo. Mittelmeerbahn ſifr. 5 [101,80 bz. G S Pafſage konv. 87 40 G Amſterdam Ber in 4. Berlin 3

B. Wilmersdorf. 308,00 bz. r r Frankfurt o. M.Omnibus- Geſellſchaft. 12 205,25 bz G  2 Zu burgBank-Aktien. u ne Petersburg u. Warſ haun Pue w7 2Buztzke, Metallinduſtrie 55 109 00 6 Wien 4. Jtalien. Plätze 5. Paris 2. London 3.
Anglo Deutſche Bank e l Charlottenburger Waſſerwerk 9 280,00 bz S Skandinaviſche Petersburg 52.
Bank der Berliner Kaſſenw. 61 130,25 bz. G Chem. Fabrik Schering. 11 230 00 B Plätze 5. n S
Bank für Srrit und Prod. 66 90 bz. Dunziger Oedlmühle. o 109 25 8 Madrid 5. Liſſabon 4.
Barmer Bunkverein 7 140,50 vz. r Waggon 214 59 z. GBerliner Handels- Geſellſchaft. 9 II65,40 b. lberfelder Farbenfabrik. 18 342,006Braunſchweiger Bank. 5 114,00 G Friſter Roßm ann konv. Umrechnungs-Courſe.
Cob.Goth. CreditGeſellſch. 3 94,50 bz G Gummi-Fabrik FonrobertDanziger Vrivatbank. 7 139,00 B do. Voigt Winde 6 120 z 1 Fl. öſterr. S 1,70 M., 1 Fl. bolländ. 1.,70 Mk
Deutſche Grundſchuld. 130,60 S do. Volpi K Schlüter 283,50 1 Dollar S 4 Mk. 25 Pfg. 1 Rubel S 3,20 Mk
Deutſche Nationaldank 7 121 ,40 6 Harburg-Wien Gummi 145,25 v B 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mk.
Eſſener Credit. 7 146,00 z. Kaiſerhof konv. 2Hannoverſche Sant z 125,00 bz. Keyling Th. Eiſeng. 5 35 bzHamburger Hypotheken- Bank 160,57 G Kurfürſtendamm- Geſellſchaft. 725,00 G P 343Hamburger Com. a. Dis Bant. 7. 12729 8 Neuß, Wagenbau i Gold, Silber- und Papiergeld.
Königsberger Vereinsbank 51 199 80 G Nordd. Eiswerte I 77,40 b Cours in Mark.Lübecker Commerzbank 723 142,10 Oppelner PortlandCement 10 163,75Metlenburger Hyvotheken 9 1171 00 bz. PferdebahnG.ſellſchaften: Dollars per St.Norddeutſche GrundCredit. 41 105, 50 G Braunſchweiger 6 1700 Ducaten. per St.
Oeſterreichiſche Länderbank Breslauer 9 33200 bz. Jmperials per St. aOldenburger Spar u. Leiobank. 10 Stettiner 3/,138 0 B Napoleonsd'or. per St. s 18 bz.
Preutziſche Jmmod. M. v. St. 104,25 G Stralſunder Spielkarten St.-P. 7 1131.10 G Souvereigus per St. 20,34 vz. Gdo. Leihhaus Lonv. gar 37 59 G Ver. KölnNottw. Pulv. 16 742 10 b Engliſche Santnoien ver Lſtr. 20,34 bz.
Rhein Weſtfj. Bank 6 750 v. Wilvelmshütte I 65.75 G Franz. Banknoten per 100 Fres. 81 000 B
Weſtfäliſche Bant Zuckerfabrik Frauftadt 5 Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 170,15 bz.Wiener Bankverein 7u e do. Silbercoup. (Berlin einlösb.). 170,5Wiener Unkonbank. s S Ruſſiſche Banknoten per 100 Rö. 216 80 bz.

2 e e m 2 7 —7 7oMigglioteniwhſtieler 6eſelſeften u. o t
Leipziger BVörſe vom 29. September.

Allgem. Elekir. Geſellſchaft o G

Bochumer Gußſtahl. e 7 gf. Mk. a r 2 82,00 SDeſſauer Gas 2 108,* g 000 D. W. M. (Sondermann StieryDortmunder Union 4 111,80 B Sächſ. Rent.Anl, 14000 70 bz. G Vorz. 3 109,256Gr. Berliner Pferdebahn I. u. i. a do. 2 no00 95,70 6.G Gerger Jutesp. n. W. 22 267,00 BHamsurger Packetfahrt. 8 do. 500 96,20 G Germania (Schw. Sohn) 9 157 o0 bz.HenckelObligarioner 105,70 G Thlr Halleſche Str.B. i 11200Hivernia 41 102,90 bz. Staatsanl. 1855 30 100] 96,70 B Kette Elbſ.G. Akt. 7000 B
Sanratütte 26,70 G do. 67 tw. 49 32] 500 100,59 z. Körbisd. Zuckerfb. 2 11 „25 BLeosold Kohlengrube 5 103,25 bz. G Landrentenbr. 500] 99,25 G Leipziger Bauban?. 5 102,50 GNaphta Obligationen e 75 Mk. do. Elelktr. Werke 5 1?8,50Norddeutſcher Lloyd 4 1100,39 b Mans, Sew. I662.. 4 500 102,00 G do. elektr. Straßensahn. 4 161,00 bz G
v in Eiſendahnbedarf 4 1191,75 G 1879.. 4 100,50 G do. Bierbr. Reudn., v. Riebeck

do. Eiſen Induſtrie 4 (1101,25 B Em. 1875... 2 100,59 G Co. 208,50 BPaſſage-Aktien-Banverein 67,40 G Leipz. Stadtobl. 1884. 4 100,79 bz. G do. Kammgarnſvinnerei.Solvav Obligationen 5 do. 1876. 4 100,70 vz. G do. Malzf. Schkeud.. 166. 90 G
ThalEiſenwert. 4 Altb. Landobl. 31,1000 102,25 G n Kure. 5 d 1025 bz. Gv. ThieleWintler do. do. 315000 102,25 G Sächſ. Kammgarnſo. (Solbrig) 83,00 GZoologiſcher Gart en 4 102,10 bz. G do. Maſch.-Fabr. (Hartmann). 194, )0 Gdo. Webſtuhl-Fabr. (Schönherr). un

z ür sgeſ. z. o 209,00Sergwerks und HüttenAktien. EiſenbahnStammAktien. i e c
S. Thür. Br.-B. St. 126,50 F780 AußigTerl. 500 f. 13 330 90 do. St. Prior. 131,90re Wahwerk r t Böhm. Nordbahn. S 180,00 B n Par. u. S.A. 110,60 GVerzelius le GSuſcdierad. Iit K. n a ren iveiger Ko 7 99 do. do. B. II 287,00 G uckerfabr. Glauzig 2e d We 10 o Zuerſt dale diesConſolidat. Bergw.G. s 275,00 bz. G GrazKöftach m e i 506Conſol. Narienoütte. 5 104,25 d. NMarienburg- lant al 86,0 6

Conſol. Redenh. St. Br. B QriauitzDuxer Kohlen ton. 3 g l iſch h PGelſenkirchener Gußſtahl 4 1137,00 z. EiſenbahnSt.-P.-Aktien. Ausländiſ e Eiſenba i risritäts
GeorgNarienSt.A. zdo. St. Pr. /2134,40 bz. hHagener Gußſtahl 7 a t Dur Jodenbag Iat A D7 Obligationen.
arzer Eiſenwerke konv. A. bz. G r Milan rH d de Steüt z 5 Marienburg-Miawta. 5Jnowrazlaw, SteinſaizB. 3 s 9 v. G zu 9965s 163.00 b G AuſſiaTepliter Se. Vank und KreditAktien. n. de meeKönig Wiltein konv. 12 24550 63 nen. er rKönig Wilhelm St. E. r i7 28659 6 an. D. Kr.-A. 11 21400 v m er. wo r à hioi'o 0

Leovoldsgrube Edderitz. s Dresdener Bank. 156,25 G do. em. 1668/712 5 10660 GMansfelder Kuxe fco. 1025 bz. Gothaer Privatb.. bin 1295 6 do. Gold t
Rhein Anthr.Kohlen. 1113100 bz. Leipziger Bank. 9 19240 bz. Dup-Bodendach 5*10920 6Rhein Naſſautſche Bahn Seuqſ. Bant 12730 n e b los 20 oRheiniſche Stabl Lit. C. m og oo z. Fwickaner i 8 do. do. 1874. m o 6

T Grazgöflacher r 5do. Em. von 1871 u. 72 5 [191,Induſtrie Aktien. Jnd.Aktien, Pr. u. Stamm- Prior. en tet t. e
I Prag-Dur Gold 5 110,15 G

8,10 do. Gold BedeArchimedes 0 1ss 108 Chemn. Wertz. M. Ginnnerm 145,50 t Mag Turnan s
ne vwe 10100 Cröllw. Papierfabr. 18 300,00 Ber a hob l Ve do. Sqhuldverſchr.



Hermann Armnio ch He Co.
Bank Commandit-Gesellschaft

Alte Promenade 3 Halle a. S., Alte Promenade 3.

Wir stellen in unserer gegen Diebes- und Veuersgefahr gesicherten
Snftikcanmer

Schrankfächern
in vVerschiedenen Grössen, welche unter eigenem Versehluss der NMiether stehen, behufs Aufbe-
Wahrung von Werthpapieren ete. zur Verfügung des Publikums.
Kürzere Miethsdauer nach Vereinbarung.

Jahresmiethe je nach Grösse.

[0246

Wir übernehmen Vermögensverwaltungen, Auſ bewahrung und Ver-
waltung von Werthpapieren und die Ausführung von BRörsenordres.
m UConto-Corrent-, Depositen- und Check- Verkehr.

Notel- Restaurant „Gold. Löwe“
Töpſerplan 1 Inb.: Adoiph Hänel Am Leipziger Thurm
ewpäeitt VOrzügl. Mittagstisch in Abonnement l Mk.

Reichhaſtige Früh- und Abendkarte
weil mässigen Preisen,

Gut einger. Zimmer mit vorzüglichen Betten
von 50 MarkK au-

Gut gepflegte Biere. Gar. reine Weine.
Korhersciorf in Schlesten,

Weltherühmte internat. Heilanstalt für Lungenkranke von
Dr. Herrmann Brehmer,

Begründer der hent massgebenden Behandlung der Imigensehwindsneht.

Aerztlicher Hirextor
o Frofessor Dr. med, Rud. Kobert.

Wintor- wie Sommer-Kuren gleiche Erfolge.
Prospecte Kostenfrei durch die Verwaltung.

Paedagogium zu Bad Sachsa

an Süciharz.Die Abg. Zeugn. ber. z. ein j. -Creiw. Dienst.
S 11 Abiturieunten. Prosp. kostenfrei d. d. Direktion

Knaben -Hürger-Ganter) Schule m Porſchule

in den Francke'ſchen Stiftungen.
Die Aufnahme der angemeldeten Schüler findet Donnerstag, den14. Okſober cr. ſtatt, und zwar für die Knaben-Bürgerſchule früh 8 Uhr, für

die Vorſchule um 10 Uhr auf dem Betſaale der deutſchen Schulen.
Schon beſchulte Kinder haben das Abgangszeugniß vorzulegen. [1379

Gentsech, Jnſpektor.
Staatlich genehmigte Unterrichts Anstalt

zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen
sowie Cür alle Klassen höherer Lehranstalten.

Dr. H. Krause in Mal le a. S-, Heinrichstr. 14.
Pension. Programm. Schulanfang den 14. Oktober. (1381
Tortbildungs-Schule des Kaufmännischen Vereins

zu Halle a. S.

1897: 15, Meng

m

Beginn des
Wintersemesters Montag 4. Oktober.

Keuanmeldungen werden Freitag, I. OKtober,
Abends s Uhr im Vereinslokale entgegengenommen. (1378

Der Vorstand des Kaufmännischen Vereins.

Gerichtücher Verkauf
Die zur Konkursmaſſe des Halleſchen Vereins für gonlegherg

bau und Brikettfabrikation gehörigen, auf dem Lagerplatze Delitzſcher
ſtraße befindlichen

ferner das Coutorgebände,groß en Holzſch uppen, Sueſina m
eine Decimalwaage,

J einen eiſernen Geldſchrank und verſchiedene andere dort befindliche
J Gegenſtände will ich im Ganzen freihändig verkaufen und wollen

Reflektanten mit mir in Verbindung treten.
Der Erwerber wird vorausſichtlich den Lagerplatz zur Betreibung des

S Kohlengeſchäfts weiter miethen können und bietet ſich hier eine günſtige Ge-
legenheit zur Begründung einer geſicherten Exiſtenz. (1102

Otto RKnoche. Konhkursverwalter.
Halle a. S. BVismarckſtraße 30, I.

Spezial-Ofen n. Bauartikel gangReutenr, vDauerbramclö zen
in Kacheln und Eiſen beſter bewährteſter Syſteme für jede Kohle.

Ausführung ſämmtlicher Ofenarbeiten.

1.900., 000 Inund Privatceapitalien von C7

Magdeburgerſtr. 49, Fernſpr. 1022.

yper-Vitriol

Mein Geſchäftslokal findet ſich vom
30. September d. Js.Gr. Steinſtr. 13, I.,

Eingang Mittelſtraße.

Dr. SIa v
Rechtsanwalt.

Suche für meine Tochter (Braut), die
eine hieſige Kochſchule beſucht, zum
1. November bezw. 1. Januar geeignete

I GRBS O
in guter Familie. Gefällige Offerten
mit Preisangabe erbeken unter Z. 11277
an die Expedition dieſer Zeitung.

Suche für meine Tochter (Braut) zum
1. November bezw. 1. Januar eine

feine Kochschule
für höhere Stände. Gefällige Offerten
mit Preisangabe erbeten unter Z. I1276
an die Expedition dieſer Zeitung.

Capitalanlagen
in Effekten u. Hypotheken für eigene
und fremde Rechnung. Beſtändi
Lager ſicherer Werthpapiere. (1227

Woldemar Thoss
Bankgeschäàärt,

Schulſtraße 7, 1 Treppe.

un 21000Mark 21erſtſtellige Hypothek 00 ein

Grundſtück in Merſeburg, Brandkaſſe
25 000 zum 1. November, eventuell
auch früher, von pünktlichem Zins
zahler geſucht. Off. u. F. i. 58062

z e Rud. e Halle. (1342

[9820)

e begeht sei n
n denselben tause le

Gröss e Srrchaſt für

o r WPevel r el. la
re e i a re b h

Dampf wäscherei

Geiststrasse 21. Fernsprecher 719.

Hauswäsche,
Gardimen.

Allen Hausfrauen, die ihre Wäsche
schonen wollen, bestens empfohlen.

Abholung und Rückgabe kostenfrei.

Caffee's,
vorzüglich im Geſchmack und Aroma,
nach pateutirtem Verfahren geröſtet,
empfiehlt in Preislagen von C 1,00,„20, 1,40, 1,60, 1,80 und 2, 06
das Pfund 9257

0552)]

Färberei und Reinigung
J von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von

Möbelstoen jeder Art.

Wasch-Amstalt
Für Tüll- und MulIl-Gardinen, echte Spitzen ete-

Reinigungs-Amstalt
Tür Gobelins, Ssmyrna-, Velours- und

Brüssecler Teppifche.

rärberei und Wäscherei für Fecern
und Handschuhe.

III

R Am Markt I.

bei uns zum Verkauf.

Jn Avewan h St ſehen
MDämis ehe

und Hannöverſche Pferde
[1343

Gebr. Stwolhl, Merſeburg.
10 Zuchtbullen

holl. oſtfrieſ. Schlages, ſow. einige fette

Schlachtkühe
Vorwerk Krenz, Bez. Halle a. S.

4 Wochen alte, halbengl.

FerkelT 5 Mk. hat abzugeben Amt Möckern bei Magdeburg

Ahbsetzferkel
der großen weißen VorKshirerage
ſind zu Tagespreiſen abzulaſſen auf dem
Rittergute Wengelsdorf bei Corbetha.

Kiesbagger mit

Siebvorrichtung,
Erd und Sandbagger mit Dampf und
für Handbetrieb, zum Arbeiten im Flußund in der Grube, offeriren die
größeren Bagger auch

leihweiſe
Orenstein Koppel,

Feldbahnuwerke,
Leipzig, Parkhofſtraße 9.

NB. 1 gebrauchter Dampfbaggervorräthig. oPetkuser Saatroggen

(Nachbau). Nach mehrjährigen Verſuchen
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft
ertragreichſte, auf alle Bodenarten
paſſende und winterfeſte Sorte, in vor
züglicher Saatwaare à Centner 8,50 Mark,
über 6 Centner à 8 Mark, Wintergerſte
à Centner 9,50 Mark, empfiehlt

P. W. Schmidt.
Rittergut Sanuſedlitz bei Löbnitz,

früher Spröda bei Delitzſch.

Saatgut.
square head-Weilzen, Strube'ſcher,
Schlanſtedter, à 210 per 1000 kg,
Johannisroggen mit vieia villosa, ca
abzugeben

Rittergut Großwerther.
10 745 H. FranKe,
Düngegips u. Skreugips

für Stallungen, faſt chemiſch rein,

verkauft [1364 660

Bekanntmachung.
Erledigte Förſterſtelle.

Die hieſige Kommunalförſterſtelle wird
durch Penſionirung ihres bisherigen F
habers zum 1. November er. vacant. Mit
e iſt ein baares Einkommen von

Mk. und Anweiſegeld, ſowie freie
Wohnung und Benutzung von 14 Mryg.
Dienſtland ſowie eines Gartens verbunden.

Forſtverſorgungsberechtigte Anwärter
werden aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen
unter Einreichung ihrer Qualifications-
und Berechtigungsſcheine bei uns zu

melden. (1377Delitzſch, den 27. September 1897.
Der Magiſtrat.

Reiche.

Gunt,
gegen 300 Mrg., großer Ort, Zuckerfabrik,
Molkerei, Bahnſtation, iſt krankheitshalber
ſofort zu verkaufen. Off. unt. Z. an
die Exded. des Bitterfelder Kreisblattes.

Beſitzer von Vildniſſen des erſten
Jnſpektors der Realſchule der Francke
ſchen Stiftungen, Ziehmanmn, wollen,
ſofern ſie bereit ſind, dieſelben leihweiſe
oder verkaufsweiſe zum Zweck der
Reproduktion zur Verfügung zu ſtellen,
ihre Adreſſen Herrn Rentier Otto
Halle a. S., Königſtraße 92, I., et

laſſen. [11103
Aetznatron

in nur ſtärkſter, friſcher Waare
nebſt Vorſchrift n Seifekochen

empfiehlt [1080
Ernst Jentzsoh, r

3 C san WIvniüci
gegen Lahmheit der Pferde u. Nidet

empfiehlt

Ernst Jentzsech, e

T Sctellenſuchende jeden
Berufs plazirt ſchnell Reuter's
Bureanu, Dresden, Reiuhardtſtr

Martinsberg 13
ca. herrſchaftliche Etage, 8 heizbare Zimmer,à Centner 9,50 c hat noch weiter V z beieranda Gartenbenutzung c. zum

1. r 1898 od. früher zu vermiethen.
Näheres bei I. Werther,

275] Marktplatz 29.
Wohnnung.

e Dorotheenſtr. 15,an anf Acker dauernd t empfiehlt [02414 ſpäler ausznleihen, w. x zum Weizenkälken empfiehlt R 1 e h. R e 1 e 2 0 G A. VI I Sag aren Zimmern, Küche
ete Je meretre Zertaeene Drnst Jentzsch, Mansfelderſtt. 7. S les ehe
0319) Halberſtadt. Gipswerk Sangerhauſen u vermiethen. (1198Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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[Nachdruck verboten.

Das Herz der Welt.
8] Von H. Rider Haggard.
Autoriſirte Ueberſetzung von Gertrude Hildebrandt-Eggert.

Das ame kaniſche Schiff, mit dem wir zu reiſen gedachten,
verzögerte ſeine Abfahrt und da die Zeit drängte, belegten wir
Plätze in einem mexikaniſchen Boote, der Santa Maria.

Es war ein altes Segelſchiff, das von ſeinen Beſitzern in
einen Raddampfer umgewandelt worden war, mit dem Erfolg,
daß es, außer bei gutem Wetter, weder ordentlich ſegeln noch
dampfen konnte. Die Santa Maria fuhr mit Paſſagieren und
Frachten zwiſchen den Häfen von Vera Cruz, Frontera und
Campeche.

„Wohin?“ fragte der Schiffsagent, als Sennor Strickland
die Billets nahm.

„Jhr Schiff läuft doch„Nach Frontera,“
dort an?“

„Ja gewiß, Sennor,“ entgegnete er, als er die Dollars ein
ſteckte, und dabei wußte der ſchamloſe Hallunke, daß das Schiff
zuerſt nach dem entfernteren Hafen, Campeche, fuhr und erſt auf
der Rückfahrt Frontera anlief.

Als wir, nachdem das Schiff den Hafen verlaſſen, bei den
Maſchinen ſtanden, wunderten wir uns, daß m. an unausgeſetzt
Waſſer über die Wanden laufen ließ.

Wir fragten den Jngenieur, warum das geſchehe. Achſel

zuckend meinte er, die Santa Maria ſei ein altes Schiff und
hätte Sand in die Maſchine bekommen, doch wenn es den
Heiligen gefalle, könnte ſie die Reiſe wohl noch beſtehen,
wenn ſie nicht gerade in die entſetzlichen Nordwinde geriethe,
die zu gewiſſen Jahreszeiten über den Golf von Mexiko
fegten.

„Und wenn ſie dennoch hineingeräth?“ fragte Strickland.

Da ſchnitt der Mann ein Geſicht, bekreuzigte ſich und verſchwand
ſchleunigſt.

Wir bereuten ſchon, daß wir nicht auf den Amerikaner ge
wartet hatten, doch inzwiſchen vergnügten wir uns damit, unſere
Mitpaſſagiere zu beobachten.

Es waren zumeiſt mexikaniſche Landbeſitzer, zum Theil von
ihren Frauen begleitet, die ſich aus Furcht vor der Seekrankheit
ſchon in ihre Kabinen zurückgezogen hatten.

Unter den Paſſagieren erregte beſonders einer durch ſeine
auffallende Kleidung unſere Aufmerkſamkeit. Er war groß und
ſchön und hatte unzweifelhaft Jndianerblut in den Adern, wie
der tiefe Ton ſeiner Geſichtsfarbe und die dichten, ſchwarzen
Brauen verriethen. Während ich darüber nachſann, wer er wohl
ſein mochte, winkte mich Molas bei Seite und ſagte:

„Sehen Sie den Mann da drüben mit den Silberknöpfen
am Rock? Das iſt Don Joſé Moreno, der Sohn jenes Don
Pedro Moreno, der mich abfing und mir die Goldſtücke raubte,
die mir der Jndianer als Reiſegeld gab. Hütet Euch vor ihm,
Herr, und veranlaßt den Engländer, das Gleiche zu thun, denn
er iſt, wie ſein Vater. ein böſer Mann.“

entgegnete er.

Während Molas ſprach, ertönte die Glocke, die zu Tiſch
rief, doch ich hörte ſeine Erzählung zu Ende, ehe ich ihr
folgte. An der Kabinenthür traf ich den Kapitän, einen unter
ſetzten Mann mit einem Vollmondsgeſicht und einem freundlichen
Lächeln.„Was ſuchen Sie, Sehnor 2“ fragte er.

„Mein Mittagsbrod, Sennor,“ entgegnete ich.
„Es wird Jhnen gleich auf Deck geſchickt werden,“ ſagte er

etwas betreten. „Jch möchte nicht unhöflich erſcheinen, Sennor,
aber Sie wiſſen, daß dieſe Mexikaner ich ſelbſt bin Spanier
und frage nichts darnach mit einem Jndianer nicht zu Tiſche
ſitzen mögen. Wenn Sie alſo darauf beſtehen, hier hereinzukommen,

werden Schwierigkeiten entſtehen.“
Die Beleidigung war ſchwer, doch ich war an Aehnliches ge

wöhnt, denn in dieſem Lande, das den Jndianern gehört und in
dem ihre Väter herrſchten, ſind ſie jetzt Ausgeſtoßene.

Um nun keine Szene zu veranlaſſen, wandte ich mich und
ging. Jnzwiſchen hatte mich der Sennor Strickland vermißt und
fragte den Kapitän, wo ich ſei.„Wenn Sie Jhren Diener, den Jndianer, meinen, Sennor,“

entgegnete jener, „ſo habe ich den eben an der Thür getroffen
und fortgeſchickt. Der Sennor weiß doch gewiß, daß wir mit den
Leuten nicht zu Tiſche ſitzen.“

„Kapitän,“ entgegnete Strickland, „wenngleich mein Freund
ein Jndianer iſt, ſo iſt er ſo gut ein gebildeter Mann, mie wir
Alle außerdem hat er für die erſte Klaſſe bezahlt und ein Recht
auf ihre Annehmlichkeiten. Jch beſtehe darauf, daß er hier an
meiner Seite einen Platz bekommt.“

„Wie Sie es wünſchen,“ entgegnete der Kapitän denn
er war ein friedliebender Mann, „nur werden daraus Unan
nehmlichkeiten erwachſen.“ Und er befahl dem Steward, mich zu
holen.

Dieſer Steward war ein Jndianer und kannte meinen Rang.
Da er mich nicht verletzen wollte, verrieth er mir nichts von dem,
was ſich zugetragen hatte, ſondern berichtete mir, der Kapitän
ließe mich bitten, ich möchte zu Tiſch kommen.

„Du kommſt ſpät, lieber Freund,“ rief mir Strickland zu.
„Setz' Dich ſchnell zu mir, ſonſt wird das Eſſen kalt.“

Jch verbeugte mich vor der Geſellſchaft und nahm meinen
Platz ein. Unter den Mexikanern begann ein Gemurmel und
mein Nachbar rückte in unverſchämter Weiſe ſein Gedeck fort.
Mir gegenüber ſaß Don Joſé Moreno, der haſtig mit ſeinem
Nachbar einige Worte tauſchte. Dann wandte er ſich mit lauter
Stimme zu dem Kapitän

„Das iſt wohl ein Mißverſtändniß. Es iſt nicht üblich,
daß die Jndianerhunde an demſelben Tiſche mit Herren
ſitzen.“

Der Kapitän zuckte die Achſeln und ſagte: „Vielleicht wendet
ſich der Herr dieſerhalb an den engliſchen Herrn zu meiner Linken.
Mir iſt es einerlei; ich bin nur ein armer Seemann und an
jegliche Art von Geſellſchaft gewöhnt.“

„Sennor Strickland,“ ſagte Don Joſée darauf,
Sie die Güte,

„haben
Jhren Diener anzuweiſen, daß er die Kajüte

verläßt.“
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„Sennor, ehe ich das thue, werde ich Sie in der Hölle
ſehen,“ entgegnete jener hitzig.

„Caramba!“ fluchte der Mexikaner und legte die Hand an
das Meſſer in ſeinem Gürtel, „dafür ſollen Sie zahlen, Sie
Engländer.“

„Wann und wie Sie wollen, Sennor. Jch bezahle immer
meine Schulden.“

Dann miſchte ſich der Kapitän in ſeltſamer Weiſe
hinein. Er zog eine Piſtole hervor und legte ſie neben
ſeinen Teller.

„Meine Herren,“ ſagte er mit milder Stimme und mit
einem verſöhnlichen Lächeln, „ich miſche mich nicht gern in den
Streit zweier ehrenwerther Paſſagiere, aber wenngleich ich nur
ein armer Seemann bin, ſo iſt es doch meine Pflicht, Blut
vergießen an Bord meines Schiffes zu vermeiden. Und ſo ſehr
ich es bedauern würde, müßte ich den erſten, der die Waffe zöge,
niederſchießen.“ Dabei ſpannte er den Hahn ſeiner Piſtole.

Der Mexikaner brummte vor ſich hin und Sennor Strick-
land lachte hell auf, denn es war gar zu ſeltſam, einen Mann
mit einem Schafsgeſicht wie einen Wolf heulen und drohen
zu hören.

„Sennors,“ ſagte ich auf ſpaniſch, „da ich ſehe, daß meine
Geſellſchaft hier den Meiſten unwillkommen iſt, ſo ziehe ich mich
zurück. Doch bevor ich gehe, möchte ich ein paar Worte ſprechen,

nicht um mich zu rühmen, ſondern um die Handlungsweiſe
meines Freundes, des Engländers, zu rechtfertigen. Von wie
vornehmer Geburt Sie auch ſein mögen, ſo iſt meine Abſtammung
doch edler und älter und darum ſollten Sie es nicht als Schande
erachten, mit mir bei Tiſche zu ſitzen. Am allerwenigſten ſollte
Don Joſé Moreno, deſſen Vater ein Mörder iſt, ein Brigant und
ein Mann ohne Schamgefühl, und deſſen Mutter eine Halbblut
meſtize war, es wagen, mich zu beſchimpfen, der ich, wie Jhnen
jeder Jndianer an Bord dieſes Schiffes ſagen kann, ein Fürſt
meines Volkes bin.“

Nun wandten ſich Aller Augen auf Don Joſé. Sein gelb
licher Teint ſchimmerte weißlichgrün, als er meine Worte ver
nahm, und für einen Augenblick ſank er, von ſeiner Wuth über
mannt, in ſeinen Seſſel zurück. Dann ſprang er auf und griff
abermals nach ſeinem Meſſer.

„Du Hund knirſchte er. „Laß mich Dich nur faſſen, dann
ſchneide ich Dir Deine lügneriſche Zunge aus.“

„Sie werden nichts Derartiges thun, Don Joſs Moreno,“
entgegnete ich, meine Augen auf ſein Geſicht geheftet „was ich
von Jhrem Vater geſagt habe, iſt wahr ja hier an Bord des
Schiffes befindet ſich ein Mann, der vor noch nicht drei Monden
gewaltſam von ihm beraubt worden iſt. Wenn die Herren, Jhre
Gefährten, die Geſchichte hören wollen, ſo kann ich ſie ihnen
erzählen. Zudem beſteht die Beſatzung dieſes Schiffes aus
Jndianern und ich warne Sie davor, dem Sennor Strickland
oder mir Schaden zuzufügen, Sie dürften ſonſt Jhre Heimath
nicht lebend erreichen. Meine Herren, ich empfehle mich Jhnen,“
damit verbeugte ich mich und ſchritt hinaus.

„Jch danke Dir, lieber Freund,“ ſagte ich zu dem Sennor,
als er nach beendeter Mahlzeit auf Deck erſchien. „Kannſt Du
Dich nun, nachdem Du das mit angehört, noch wundern, daß ich
die Mexikaner nicht liebe

„Nein, Jgnatio,“ entgegnete er, „doch trotzdem rathe ich Dir,
mit Don Joſé vorſichtig zu ſein. Er iſt nicht der Mann, der die
Hand küßt, die ihn ſſchlägt, und er wird Dich und mich nach dem
Jenſeits befördern, wenn ſich ihm irgendwie Gelegenheit dazu
bietet.“

„Sei ohne Sorge, Sennor,“ entgegnete ich lachend „außer
)em Steward und Molas ſind zwanzig Jndianer an Bord, die
alle meinen Rang kennen und Don Joſé Tag und Nacht nicht
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aus den Augen laſſen. Nur thun wir beſſer, auf Deck zu
ſchlafen.“

So verbrachten wir die Nacht, in unſere Serapes gehüllt,
auf zwei Ankertaurollen, während Molas dicht neben uns
ſchlief. Es war eine liebliche Nacht, und wir plauderten
lange über allerhand Abenteuer, die wir überſtanden hatten
und noch zu überſtehen hofften, bis wir endlich in Schlummer
ſanken, aus dem uns das plötzliche Stillſtehen des Schiffes er
weckte.

Der Morgen graute; ein wunderbares perlgraues Licht
lag auf der ruhigen See über uns ſchienen die bleichen Sterne,
doch nach Oſten zu waren die Wolkenbänke purpurn und
violett umſäumt. Wir wunderten uns, was geſchehen ſein
mochte, und erblickten den Kapitän, in eine ſchmutzige Decke
gehüllt, in ernſter Unterhaltung mit dem Jngenieur. Sennor
James trat hinzu und fragte „Warum fahren wir nicht
weiter

„Weil die Maſchinen den Dienſt verſagen und wir keinen
Segelwind haben,“ entgegnete der Kapitän höflich. „Aber, ſeien
Sie unbeſorgt, mein Kamerad verſichert, daß ſie bald wieder
in Ordnung ſeien. Er beſorgt ſie ſeit Jahren und kennt ihre
Launen.“

„Bei ſolchem Wetter iſt doch wohl kein anderes Unglück, als
höchſtens die Verzögerung möglich meinte der Sennor.

„Nein, nein,“ entgegnete der Kapitän und blickte beſorgt
auf ein ſchmales, ſchwarzts Wolkenband, das ſich fern am
Horizonte unter den im Morgenroth erglühenden Maſſen hinzog.

„Halten Sie es für wahrſcheinlich, daß wir einen Sturm
aus Norden bekommen forſchte der Sennor in ſeiner unum
wundenen Weiſe.

„Nein, nein!“ rief der Kapitän und bekreuzigte ſich. „Aber
guien sabe! Gott macht das Wetter, nicht wir armen See
leute!“ Und mit einem abermaligen Blick auf die drohende
Wolkenbank enteilte er, wie um eine fernere Unterhaltung zu
vermeiden.

Gleich darauf fingen die Maſchinen wieder langſam an zu
arbeiten, ein heller Tag ſtieg auf und die ſchmale ſchwarze Wolke
war am Horizonte verſchwunden. Gegen drei Uhr zeigte Molas
auf einen niedrigen Küſtenſtrich und eine Stelle im Meere, wo
die Wellen weiße Köpfe hatten, und ſagte uns, das wäre die
Bank des GrijalvaFluſſes. Dahinter läge Frontera, unſer
Beſtimmungsort.

„Gut,“ ſagte der Sennor, „dann hole ich mir meine
Sachen herauf.“

„Warum bringen Sie Jhr Gepäck fragte der Kapitän.
„Sie gebrauchen es doch vielleicht über Nacht.“

„Gerade deshalb hole ich es. Jch will doch nicht in
Frontera ohne meine Sachen landen.“

„Jn Frontera landen, Sennor Wir fahren doch geraden
wegs nach Campeche.“

„Jch habe aber Billets nach Frontera genommen,“ ent
gegnete der Sennor. „Der Agent hat ſie mir gegeben und ich
beſtehe darauf, in Frontera zu landen.“

„Ganz Recht, Sennor, das ſollen Sie auch. Wenn Alles
gut geht, ſind wir heut in acht Tagen in Frontera und dann
ſollen Sie ohne Extrakoſten an Land gebracht werden. Jch darf
keinen Hafen vor Campeche anlaufen außer, wenn mich ein
Nordſturm dazu zwingt.“

„Möchte der Nordſturm Euch alleſammt, Schiff und Agenten
und wer ſonſt damit zu thun hat, in den Grund bohren,“ ent
gegnete der Sennor ſo ärgerlich, daß einige der naheſtehenden
Matroſen lachten, während die anderen ſich bei dem böſen
Fluche bekreuzigten.

(Fortſetzung folgt.)
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Allerlei.
Der Werth des Rauchens. Nachdem der Tabak ſo lange an

gefeindet worden iſt, findet er in den letzten Jahren immer mehr Ver
Zerigg ſogar ſolche, die mit großer Energie für die Enthaltung von

tauſchungsmitteln eintreten. So wird auch in einer engliſchen Zeit
chrift, die für gänzliche Enthaltung von Spirituoſen agitirt, der

ibaksgenuß befürwortet. Dr. Norman Kerr ſagt, er müſſe ſich gegen
iſſenſchaft und Wahrheit vergehen, wenn er behaupten wolle, daß

das Tadbakrauchen ſtets ſchädlich ſei. Der Tabak beſitzt außer anderen
Tugenden desinfizirende Eigenſchaften „Wenn ich heute in ein Hoſpital
gehen müßte, in welchem das gelbe Fieber graſſirt, würde ich jedenfalls
rauchen. Der Tabaksrauch zerſtört ſowohl die Mikroben der Cholera
wie die der Lungenentzündung. Wenn ein Familienvater todtmüde
und äußerſt reizbar von der Arbeit heimkehrt, wenn er an Allem
etwas auszuſetzen hat, am Geſchwätz der Kinder, am Eſſen und an
allem Uebrigen, braucht ſeine Frau ihn nur zum Rauchen aufzufordern,
und der Bär wird ein Lamm und der häusliche Friede iſt hergeſtellt.“
Ein anderer Arzt, Dr. Wilſon, ſpricht wohl für das Cigarrenrauchen,
aber er iſt gegen dus Cigarettenrauchen „Sie wirken deshalb ſo ſchäd
lich, weil man, in der Form genoſſen, bei Weitem zu viel raucht.
Außerdem haden ſie Wirkungen, welche außer allem Verhältniß zu dem

von ihnen enthaltenen Tabak ſtehen.“ ßDer große Mann. Vor einer halben Stunde hatte das Dienſt-
mädchen dem hervorragenden Chemiker und ordentlichen Profeſſor
Dr. von Gſchaftlhuber den Kaffee gebracht. Nun erhob er ſich ſinn
reich lächelnd, um ſelbigen zu genießen. Aber halt da fehlte die
Zuckerbüchſe! Hatte nun ſeine Gattin das braune Labſal ſchon gleich
ezuckert? Oder t ein Verſehen des Dienſtmädchens vordeine Dr. von Gſchaftlhuber dachte angeſtrengt nach, ohne zu einem

eſultat zu kommen. Doch ward dadurch ſeine geiſtige Kraft nicht
gebrochen. Jns Unvermeidliche mit ſtoiſcher Gelaſſenheit ſich fügend,
entnahm er der Taſſe ruhevoll zwei kleine Proben, füllte ſie in
egenäe und durchforſchte ſie nach den Regeln der Wiſſen-
ſchaft. Nach 25 Minuten ſtand feſt, daß weder nach Trommer noch
nach Nylander ein Anhalt für das Vorhandenſein von Zucker zu ge-
winnen war. Da freute ſich der große Gelehrte herzlich und auf-
äichtig, daß durch die Fortſchritte der Wiſſenſchaft ſo komplizirte
Fragen in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu löſen ſind, und ließ ſich
ſeine Freude durch den kalten, ungezuckerten Kaffee nicht verbittern.Die Wohnungsſucherin. Zumwer neue Erwerbszweige verſteht

die ſelbſtſtändige Amerikanerin ausfindig zu machen. Vor einiger Zeit
hat eine unternehmende Dame in NewYork ein Schild an ihre Haus
thür anbringen laſſen, durch das ſie ſich dem geehrten Publikum als
„House hunter“, Hausſucherin, vorſtellt. Alle die Unglücklichen, die
ſelbſt wochen- und monatelang auf der Suche nach einer paſſenden
Wohnung oder einem Hauſe waren, können ermeſſen, welch' ein Auf
wand von Geduld, Mühe und Selbſtaufopferung zu dieſem ſchweren,
anſtrengenden Geſchäft erforderlich iſt, und ſie werden verſtehen, daß
dieſer neue Berufszweig, kaum ins Leben getreten, von den New-
Yorkerinnen nach Kräften unterſtützt wird. Die erſte Anzahlung koſtet
einen Dollar, man beſchreibt dafür genau, was man wünſcht, die
Gegend, das Ausſehen des Hauſes oder der Wohnung, der Zimmer c.
Die Hausſucherin macht ſich ſodann an die Arbeit, läuft treppauf,
treppab, klettert vom Boden nach den Keller, hinauf und hinunter, geht
von einer Straße in die andere, zankt ſich mit den Wirthen herum,
wenn ſie zu hohe Preiſe verlangen, und ruht nicht eher, als bis ſie
das gefunden hat, was gewünſcht worden iſt. Jſt die Wohnung ge-
funden, ſo erhält die Wohnungsſucherin je nach der Höhe der Miethe
ſowohl vom Miether als auch vom Vermiether einen angemeſſenen
Prozentſatz. Die Jdee iſt vielleicht nachahmenswerth.

Ein Petroleumſee. Jn Alaska hat man einen großen Oelſee
entdeckt. Jn den Gebirgen fanden mehrere Goldſucher einen von
hohen Bergen uinſchloſſenen See, der eine ölige Flüſſigkeit enthält und
von Oelquellen geſpeiſt wird, die am Ufer und am Boden des Sees
hervorfprudeln. Die umliegenden Berge führen rieſige Steinkohlen-
lager. Die Unterſuchung ergab, daß der See aus Erdöl vorzüglichſter
Qualität beſteht, wie es beſſer noch keine pennſylvaniſche Oelquelle ge-
liefert hat. Die abgeſchickten Sachverſtändigen haben an Ort und
Stelle weitere Nachforſchungen vorgenommen und bringen jetzt die
Nachricht, daß jene Gegend von Alaska Erdöl und Steinkohle in un-
grheuerer Menge enthält und die dort von der Natur aufgeſpeicherten
Vorräthe dem ganzen Bedarf der Welt auf lange Zeit genügen. Der
Oelſee ſowie die Kohlenlager liegen dicht an der Küſte, und Oel quillt
ſelbſt am Meeresſtrande hervor. Die Standard Oil Company ſoll
bereits ihre Finger nach jenen Erdſchätzen ausgeſtreckt haben.

Die größten Geldſtücke der Welt. Ein enragirter engliſcher
Münzenſammler veröffentlicht eine Statiſtik, in der er die Münzſorten
ſämmtlicher Länder der fünf Erdtheile nach ihrer Größe und ihrem
Gewicht geordnet hat. Danach wäre das größte und ſchwerſte Gold-
ſtück, welches überhaupt exiſtirt, der „Lool“ der Anamiten in Hinter
indien. Dieſe umfangreiche Goldſcheibe wiegt beinahe ein Pfund und
hat einen Werth von 880 Mark. Die Münze iſt nicht geprägt, ſondern
mit indiſcher Farbe beſchrieben. Nach dieſem etwas beſchwerlichen,
aber doch wünſchenswerthen Goldſtück nennt der Engländer den japa-
niſchen „Obang“, der einen Werth von etwa 220 Mark hat, und den
Benta“ der ÄAſchantis, der dem 50-Dollar- Goldſtück der Kalifornier

gleichwerthig iſt. Dieſe vier Goldfüchſe würden alſo genau ſo viel
betragen, wie 75 unſerer Zwanzigmarkſtücke. Trotzdem es nur vier
Stücke ſind, dürfte ihre Schwere doch ziemlich läſtig fallen, wenn
man ſie längere Zeit bei ſich tragen wollte. Zu den ſchwerſten
Silberſtücken, die zur Zeit kurſiren, gehören der ebenfalls ana
mitiſche „Jugot“ im Werthe von 60 Markt mit einem Gewicht von
n einem Pfund, der chineſiſche „Tael“ und der öſterreichiſche Doppel

aler.

Yonmn Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Die illuſtrirte Familienzeitſchrift „Für Alle Welt“ Deutſches

Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W., Preis des Vierzehntagsheftes
40 Pfg.) veröffentlicht in ihrem ſoeben ausgegebenen Heft 6 einen
reich illuſtrirten Artikel über das Goldland am Klondyke, in welchem
die Lage des Landes und ſeine geringen Verkehrsmittel geſchildert
und die Art der Goldentdeckung in anſchaulicher Weiſe erzählt
wird. Eine weitere Abhandlung desſelben Heftes deckt das Geheim
niß der Unverwundbarkeit derjenigen Fakire auf, die ſich in
SpezialitätenTheatern als Läufer auf Glasſcherben und geſchliffenen
Säbeln produzirten, eine andere führt uns die Verbrecher-Meſſungen
nach dem Syſtem Bertillon vor. Dann finden wir mit Jlluſtrationen
erläuterte Beſprechungen über einen Peſtſchutzanzug, über Holzrinn
bahnen in der Schweiz, über ein ruſſiſches Reſtaurant in Berlin, über
die Felſenſtadt Adersbach, über „Kinderopfer in China“, „Singende
Flammen“, Gläſerne Axenlager“ c. und kleinere Notizen über
praktiſche Gegenſtände, wie eine Hand Eismaſchine, einen zu
ſammenlegbaren Speiſeſchrank, einen KaninchenAusräucherungsapparat
ſowie eine äußerſt praktiſche Melkmaſchine. Den beiden laufenden
großen Romanen „Elſe Severin“ von C. Dreſſel und „Das
Gold des Weſtmoreland“ von Woldemar Urban, welche an
ſpannendem Effekt nicht ihresgleichen haben, ſchließt ſich eine
ſtimmungsvolle Erzählung, La Paloma“, ein Nachtbild von Hanng.
Brandenfels, an. Der Bilderſchmuck iſt ein äußerſt reichhaltiger und
nennen wir aus demſelben nur die hochkünſtleriſch ausgeführten Holz
ſchnittreproduktionen der Gemälde „Lachende Erben“ von C. Becker,
„Beim Florettiren“, von demſelben Meiſter, „Vor der Abreiſe“ von
P. Brockmüller, „Der Aufſtand in Antwerpen“ von Th. Verlat, „Die
Lautenſpielerin“ von Alb. Höflinger, ſowie eine große Zahl anderer
Jlluſtrationen und draſtiſcher Humorbilder. Und dieſen werth-
vollen künſtleriſchen Jnhalt erhalten die Abonnenten für den kaum
nennenswerthen Preis von 40 Pfennigen. Kein Wunder, daß „Für
Alle Welt“ ſchon lange das verbreitetſte illuſtrirte Familienblatt ge
worden iſt.

Die Hauptſtädte der Welt. Die ſoeben herausgegebenen
Hefte 17 und 18 des im Verlage der Schleſiſchen Buchdruckerei, Kunſt-
und Verlagsanſtalt v. S. Schottlaender) erſcheinenden Prachtwerkes
führen uns in weit entfernte und weit auseinanderliegende Gebiete
nach Mittel und Süd Amerika und nach Aſien. Nachdem die in
Heft 16 begonnene Schilderung Mexikos von Auguſte Genin zu Ende
geführt, folgt die Beſchreibung der braſiliſchen Hauptſtadt, des durch
die herrliche, den Buſen von Neapel an Ausdehnung, den Bosporus
an Großartigkeit übertreffende Bai berühmten Rio de Janeiro, in
welchem, wie J. de Santa Anna Neri bemerkt, New-York, San
Franzisko und Paris in Eins verſchmolzen erſcheinen. Dann werden
werden wir urplötzlich nach Jndien verſetzt, deſſen Hauptſtadt Kalkutta
James Darmeſteter als eine engliſche Stadt, die von einem unermeßlich
großen indiſchen Dorfe mit 600000 Einwohnern umgeben iſt be
zeichnet Kalkutta gehört nicht zu den alten indiſchen Städten, wie
Delhi, Benares, Lahore, die ebenſo alt ſind wie die älteſten
Erinnerungen des Landes und denen die europäiſche Eroberung eine
reiche europäiſche Vorſtadt hinzugeſellt hat; in Kalkutta iſt im Gegen-
theil die indiſche Stadt ſelbſt aus der europäiſchen Stadt hervor
gegangen, um ihre Bedürfniſſe zu befriedigen. „Kalkutta iſt keine
Stadt, nur eine Hauptſtadt,“ ſagt Darmeſteter Nichts bringt einen
tieferen Eindruck von der Kälte und der Macht des engliſchen Genies
hervor, als die zwiefach unechte Kunſt, die ſich in ihrer lediglich durch
die Raumverhältniſſe wirkenden Architektur offenbart. Sodann
ſchildert. uns Maurice Paléologue die Hauptſtadt des Reiches
der Mitte: Peking, an deſſen Stätte, wie wir belehrt werden,
ſich ſchon im grauen Alterthum, 12 Jahrhunderte vor Chriſti
Geburt, eine Stadt erhob; es war eine kleine, unaufhörlich
von den Fluthen feindlicher Einfälle beſtürmte Feſtung erſt
im Jahre 936 unſerer Zeitrechnung wurde Peking Reichshauptſtadt.
Aus dem reichen Jlluſtrationsmaterial der beiden Lieferungen ſeien
bervorgehoben die Vollbilder: „Die letzten Augenblicke des Kaiſers
Maximilian von Mexiko“ „Jn der Pulqueria“ „Auf dem Wege zum
botaniſchen Garten in Rio de Janeiro“ „Eine indiſche Fürſtentochter“
„Das ſchwarze Loch“ (in Kalkutta); „Himmelsthor“ (Peking) „Ein
Bonzenrefektorium“ „Die chineſiſche Armee in der jetzigen Sommer-
uniform“; ſerner das Porträt des mexikaniſchen Präſidenten Porfirie
Diaz und der Plan der Stadt Peking.

Geramſworll. Redakteur Dr. Walther Gebensleben. Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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